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Zum Problem der Teuerung
Zwei der bedeutendsten Exponenten

unseres staatlichen Lebens, die Bundes­
kammer der gewerblichen Wirtschaft
und der Österreichische Gewerkschafts­
bund, nehmen jetzt gleichzeitig und -

natürlich - in gegensätzlicher Weise zu

dem Problem der Teuerung Stellund.
Die Bundeskammer weist darauf hin,

daß im Zusammenhang mit der vor kur­
zem im Baugewerbe vereinbarten Lohn­
erhöhung von einzelnen Fachgewerk­
schaften Lohnforderungen beträchtlichen
Ausmaßes gestellt werden, was Besorg­
nis auslösen müsse, Lohnerhöhungen
würden die im allgemeinen sink'ende
Tendenz der Preise ungünstig beeinflus­
sen und müßten, da sie in den derzeiti­
gen Preisen nicht unterzubringen wären,
überwälzt werden, Sie könnten darüber
hinaus dazu führen, daß die unter
schwerem Steuerdruck und in hartem
Konkurrenzkampf stehenden Unterneh­
mungen �enötigt würden, die Beschäfti­
gung in Ihren Betrieben einzuschränken,
wovon nicht nur die gesamte Wirtschaft,
sondern in erster Linie die Arbeitnehmer
hart getroffen würden,
Demgegenüber steht nach einer Ver­

öffentlichung im "Gewerkschaftlichen
Nachrichtendienst" der Gewerkschafts­
bund auf dem Standpunkt, daß die in
den letzten Monaten beobachtete Stag­
nation der Wirtschaft, insbesonders in
der Konsummittelindustrie, nicht eine

Folge überhöhter Löhne und Gehälter
sein könne, sondern sich aus der Tat­
sache erkläre, daß weite Kreise der
österreichischen Bevölkerung ein zti" ge­
ringes Einkommen haben, Auch die
Bundeskammer könne die Tatsache nicht
leugnen, daß die Kaufkraft ganz allge­
mein hinter der Preisentwicklung zu-

rückgehlieben sei.
.

Man kann beiden Teilen nicht abspre­
chen, daß ihre Standpunkte, mit Ein­
schränkungen nach beiden Seiten hin,
eine gewisse Berechtigung haben, Durch
die Pfundabwertung ließen sich ver­

schiedene Preiserhöhungen nicht ver­

meiden, Es kam die Erhöhung der
Eisenpreise, die auch' für andere Wirt­
schaftsgüter, vor allem im bauwirtschaft­
lichen Sektor Preiserhöhungen unver­

meidlich machte, und dazu noch manche
neue Belastung durch den Fiskus, Es ist
im Gegenteil bewunderungswürdig, daß
diese neuen Belastungen gerade von der
privaten Wirtschaft weitgehend aufge­
fangen wurden, wenn man auch zugeben

muß, daß die immer schwieriger wer­

denden Absatzverhältnisse nirgends
mehr "kostendeckende", sondern nur

solche Preise ermöglichen, die gerade
die Aufrechterhaltung der geschäftlichen
Existenz ermöglicht haben, Daß den­
noch die Zahl der Insolvenzen und
Konkurse infolge dieser Entwicklung
erschreckend gestiegen ist und steigt, ist
eine leider nur allzu bekannte Tat­
sache,

nahmen, die, zum Teil auf Geheiß "von

außen", zur Vereinheitlichung des
Schillingkurses getroffen werden müs­

sen,

Wie die Teuerung unter allen diesen
Bedingungen beseitigt oder gar rückgän­
gig gemacht werden soll, ist nicht recht
erfindlich, Aus wirtschaftlichen Fach­
kreisen und von anderen berufenen
Stellen ist immer wieder darauf hinge­
wiesen worden, was geschehen muß, um

Unseren gästen zumgruß!
Wiederum erwartet die Stadt Waidhofen a. d. Ybbs liebe Gäste.

Es ist die Ö s t e r r e ich i s c h e J u gen d b e ui e g u n g, die sich

hier aus allen Bundesländern zur 3. B und e s - Ku I t u r - und

S po r t w 0 ch e trifft, um hier zu singen und zu spielen und sich im

sportlichen Wettkampf zu messen. Erstmalig hat Waidhofen auch die

Ehre, Tagungsort eines internationalen Kongresses zu sein, der

Tagung der Jugendsektion der NEI., an der Vertreter

vieler europäischer Staaten teilnehmen werden. Ich ersuche daher die

Bevölkerung Waidhofens, die Häuser vom 13. bis 20. August zu b e -

fl a g g e n, und heiße alle unsere Gäste herzlich willkommen.

sieht das Landesbudget heuer einen Betrag
von 68 MiLlionen SchiHing vor. 101' Vorjahr
wurden fÜr diesen Zweck 32.2,. vor zwei
Jahren 24.2 Millionen ausgegeben. Das der­
zeit bedeutendste im Bau bef.indlic'he Projekt
ist die Umfahrurig von Neunkirchen. Heuer
soll das Baulos von der Bundesstraße bis
zur Schwarzach. im näch.st en .Iabr das Bau­
los von der Schwarzach wieder zur Bun­
desstraße fertiggestellt werden. Allein die­
ser Bau erfordert ungefä'hr 3 Millionen.
Weitere Projekte für Or tsumfahrungen, die
derzeit allerdings noch im Stadium der Vor­
arbeiten st e cken, sind ,für Traiskirchen, Am­
stetten und Wiener-Neustadt ,geplant. Ge­
,genwärtig wird auch an 40 Brücken ,gear­
beitet, Von den über tausend ,gesprengoten
Brücken sind derzeit nur noch etwa 300
zerstört. Das bedeutendste Vorhaben dieser
Art ist die Donaubrücke bei Tulln. Die
WichH,gkeit dieser Arbeiten veranschaulicht
allein der Stand an Kraftfahrzeugen, der
im Vorjahr bereits um 20.000 höher war als
1936 und heute an die 50.000 beträgt. In
verke'hrsstarken Zeiten werden an den süd­
lichen Ausfallsstraßen Wiens bis zu 700

Fahrzeuge in der Stunde ,gezählt. Die er­

höMe Bautätig'keit hat außerdem tausenden
Arbeitern Vollbeschäftigung gebracht.

.
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einen Einbettraum heute noch mit einem
Kapitalaufwand von 60.000 bis 70.000 S
gerechnet werden muß. Gelingt es, die
Zahl der Ausländernächtigurigen bis da­
hin auf 400.000 steigern zu können, so

ergäbe sich ein Devisenaufkommen von

36 Millionen Dollar�
d. h. nahezu 1 Mil­

liarde Schilling, Im laufenden Jahr
hofft man aus dem Ausländer- und In­
länderverkehr zusammen mit mindestens
2 Millionen Nächtigurigen.
Für die Moderniserung bzw. den Wie­

deraufbau von Kur- und Heilbädern sol­
len 50 Millionen Schilling zur Verfügung
gestellt werden, da man annimmt, daß
der Ausländerbesuch in den großen in­
ternationalen heimischen Kurstätten
durch den Ausfall wichtiger Konkur­
renzländer, vor allem der CSR, wohl
doch etwas zunimmt.

Hand in Hand mit der Förderung der
Fremdenverkehrsbetriebe muß der Aus­
bau der Verkehrsmittel in den Haupt­
fremdenverkehrsgebieten gehen, Auf
diesem Gebiet ist das Verkehrsministe­
rium zuständig. Es handelt sich vor

allem um die Errichtung von Seilbah­
nen, die Erschließung neuer Fremden­
verkehrsorte, den Bau von Skiliften,
Hochalpenstraßen usw. Die Schaffung
solcher Sondereinrichtungen \ soll nicht
zuletzt der Verlängerung der sogenann­
ten "Fremdenverkehrssaison" dienen. Es
stehen z. Z, 84 solche Projekte, darunter
48 Sesselliftbauten und 14 Seilbahnbau-

� ten, zur Diskussion.
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß zur

Förderung des Ausländerfremdenver­
kehrs Wert auf moderne sanitäre Anla­
gen, wie Bade- und WC.-Einrichtungen
gelegt werden muß, da sich eine dies-

die allgemeine wirtschaftliche Situation
zu konsolidieren: Es ist dies der Abbau
der ungeheuerlichen fiskalischen Lasten
und eine Wirtschaftspolitik, die weniger
einseitig als zur Zeit nur gewisse Sek­
toren des Wirtschaftskörpers fördert,
was lediglich dadurch möglich wird, daß
den zuständigen Instanzen gegenwärtig
jedes Einspruchsrecht entzogen ist. Man
wird jedenfalls nicht leugnen können,
daß die so oft von offiziellen Stellen
behauptete "Besserung der wirtschaft­
lichen Lage" sehr weitgehend Schein­
charakter hat, was sich eines Tages
bitter rächen muß.

Fremdenverkehr - ein öslerreichisches Houpluklivum

Dos Sowjelvolk
orbeilellür den Frieden

Moskau (TASS.) Mit gewaltiger Be­
friedigung nehmen die Werktätigen der
UdSSR. die Mitteilung des sowjetischen
Friedenskomitees entgegen, daß mehr
als 115 Millionen Sowjetbürger den.
Stockholmer Aufruf unterzeichnet ha­
ben. In ihren Äußerungen zu dieser Mit­
teilung billigen die Sowjetmenschen ein-

§ mütig die Stalinsche Friedenspolitik; sie
geben ihrer Entschlossenheit Ausdruck,

0����������������������������������m
durch selbstlose �beit die Macht ihrer
'Heimat und die Friedensfront weiter zu

stärken. Die Werktätigen der Sowjet­
union haben ihre Unterschriften mit Ar­
beitssiegen zum Wohle der sozialisti­
schen Heimat besiegelt,

Auch die jüngsten wirtschaftspoliti­
schen Maßnahmen erscheinen nicht dazu
angetan, Hoffnungen auf eine Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse zu er­

wecken. Es ist bekannt, daß mit' einer
Erhöhung der Strompreise gerechnet
werden muß, die, unbeschadet mancher
Gründe, die hiefür geltend gemacht
werden können, ein neues Preisauf­
triebsmoment bilden werden. Auch die
Preise für den wichtigsten wirtschaft­
lichen Grundstoff, die Kohle, sollen eine
Erhöhung erfahren. Dazu kommen die
zu erwartenden Preissteigerungen im
Agrarsektor und schließlich die Maß-

bezügliche Rückständigkeit erfahrungs­
gemäß äußerst nachteilig auswirkt.
Das Fremdenverkehrsgewerbe selbst

muß unter allen Umständen nicht nur

senose Preiskalkulationen aufstellen,
sondern vor allem auch die diesbezüg­
lichen Angaben in Prospekten, Werbe­
schreiben usw. einhalten,
Im Zusammenhang mit dem Auslän­

derfremdenverkehr muß selbstverständ­
lich auch dafür Sorge getragen werden,
daß die in das Land gelangenden De­
visen der Nationalbank und nicht dem
Schwarzhandel zufließen, wenn unsere

Volkswirtschaft nicht Schaden erleiden
solL
Schließlich darf der 'inländische

Fremdenverkehr nicht "ernachlässi�t
werden. Die Preise für inländische ReI­
sende sollen sich auf der Durchschnitts­
höhe von 15 bis 20 S als Tagespensions­
satz bewegen, Weitere Verbilligungen
des Inländerverkehres lassen sich durch
Sonderarrangements und Gruppenfahr­
ten ermöglichen. Auf jeden Fall muß
sich das österreichische Fremdenver­
kehrsgewerbe seiner nicht leichten, aber
schönen und unser Ansehen fördernden
Aufgaben wieder mehr bewußt werden,
da wir heute mehr denn je auf Umsätze
im Fremdenverkehr angewiesen sind.

Niederösterreichs Straßen werden
ausgebaut

Derzeit wird in Nieder österreich an 198
Straßenbaustellen gearbeitet. Es handelt
sic'h bei ,der Mehrzahl um Oberflächenver­
besserung, Pflasterung und um Begradigun­
gen. Für den Straßen- und Brückenbau

Kleine Streiflichter
Unser Finanzminister wird, als mim

ihm die letzten Ausweise über die
Steuereingänge gezeigt hat, sicherlich
ein freundliches Gesicht gemacht haben
und sein Sorgenbündel ist etwas leichter
geworden, weil die Steuereingiinge, wie
sie im Bundesvoranschlag stehen, we­

sentlich überschritten wurden. Bei einer
Summe von 10 Milliarden ist der Mehr­
ertrag von 535 Millionen Schilling im
Halbjahr schon schwer ins Gewicht fal­
lend. Ist es ja doch im Gegenteil
schon vorgekommen, daß die erwarteten
Einnahmen nicht erreicht wurden und
dadurch der ganze Staatshaushalt darun­
ter litt. Es mußten fest geplante Aus­
gaben gedrosselt werden und wirtschaft­
liche Rückschläge waren unvermeidlich.
Nicht zu leugnen ist, daß die Tatsache
von großen Mehreinnahmen dem Auge
ein recht günstiges Bild bietet. Der
Mann, der nur die Zahlen betrachtet,
wird damit zufrieden sein, denn um aus­

zugleichen, braucht er nicht, was immer
eine unfreundliche Ablehnung mit mehr
oder weniger Sturm verursacht, zu hiir­
z�n. Der Mehrertrag ergibt entweder
einen Überschuß oder die Ausgabeposten
können erhöht werden, was nie uner­

wünscht ist. Den Zahlen nach müßte
man das auch dem Finanzminister uner­

wartete Ergebnis mit Befriedigung zur

Kenntnis nehmen. Man muß bei dieser
Meldung jedoch vorerst fragen, wie es
zu diesem Mehrertrag kam. Hat sich un­
sere Wirtschaft so stark gehoben ist
die Steuerkraft um so viel besser' ge­
worden? Dies ist sehr zu bezweifeln
wenn man die vielen Klagen vernimmt'
die über den übergroßen Steuerdruck
laut werden. Man uiird dem entgegen­
halten, daß zu jeder Zeit Steuer­
beschwerden hörbar waren und daß
nicht Leder, der klagt, einen Grund dazu
hat. Wer aber die Verhältnisse derzeit
kennt, weiß, daß die Klagen über den
Steuerdruck meist berechtigt sind. Er
weiß� daß die Steuern nur zu oft pro­
duktlonshemmend und in vielen Fällen
nicht mehr tragbar sind. So erfreulich
es auch wäre, so können wir, so derne
man dies auch tun würde, in den Mehr­
einnahmen keinen verläßlichen Grad­
rnesser für eine bessere Wirtschaftslase
sehen, sondern leider vielfach die T;t-

In' den Jahren 1936/37 bildeten be­
kanntlich die Einnahmen aus dem Frem­
denverkehr den _größten Posten unseres

(unsichtbaren) Exportes, Sie beliefen
sich auf 170 Millionen Schilling und
deckten 74 Prozent unseres gesamten,
230 Millionen Schilling betragenden
Außenhandelspassivums. Zum Vergleich
sei angeführt, daß die Exporterlöse für
Eisenwaren im gleichen Zeitraum ISS,
für Holz 131 und für Papier und Pa­
pierwaren nur 57 Millionen Schilling be­
trugen. Da Österreich danach streben
muß, spätestens bis zum Aufhören der
Marschallhilfe, also bis etwa Mitte 1952,
sein Handelspassivum zu decken, der
Fremdenverkehr aber izu unseren wich­
tigsten wirtschaftlichen Aktiva gehört,
ist es nur vernunftgemäßJ. ihn mit allen
Mitteln zu fördern, Daß es in dieser
Hinsicht langsam wieder "bergauf" �eht,
beweisen fofgende übernachtungszahlen.
Diese stiegen von 4.700 im Winter 1946/47
auf 1,200.000 im Winter 1949/50 und be­
liefen sich im Sommer 1949 auf 1,300.000.
Den eigentlichen Wendepunkt wird

jedoch hoffentlich das heurige Jahr bil­
den, sollen doch bis 1952 insgesamt 380
Millionen Schilling für den Fremden­
verkehr investiert werden.
Den ersten Punkt des Förderungs­

programmes bildet die Schaffung von

zusätzlichem Bettenraum. Unsere Frem­
denverkehrsbetriebe verfügten 1937 über
197.000 Betten, von denen 65.000 für
ausländische Reisende in Betracht ka­
men. Durch Kriegs- und Nachkriegs­
einwirkungen ging der Bettenbestand auf
118.000 zurück, und konnte aus B�­
triebsmitteln bis 1950 auf 125.000 erwei­

tert werden. Der Wiederaufbau geht
deshalb so langsam von statten, weil für



Seite 2 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 11. August 1950

sache eines größeren Steuerdruckes,
einer strengeren Handhabung der
Steuervorschriften erblicken.

*

Der Staatsbürger, der gerne optimi­
stisch denkt und sieht, kann hie und da
Dinge verzeichnen, die seine Hoffnun­
gen stärken. Ohne Zuversicht, ohne
Vertrauen, ohne den Glauben an ein
Besserwerden ist es nicht möglich, Fort­
schritte zu erzielen. So vernahmen wir
von einem großen Erfolg der Salzburger
Festspiele. Viele Fremde aus aller Her­
ren Länder sind angekommen und be­
wundern unser schönes Land und was

man ihnen aus dem reichen Born un­

seres Kunstlebens bietet. Wenn wir auch
selbst wegen der hohen Kosten daran
nicht teilnehmen können, so sind wir
doch einigermaßen befriedigt, wenn wir
im Radio vernehmen, was fast die ganze
Welt von uns empfängt. Freilich möch­
ten wir daran gerne selber teilnehmen,
jedoch das "Aber" ist für die meisten
von uns noch zu gewichtig. Wir sehen
weiters, wie große Brücken, Bahnhöfe
usw. wieder erstehen und mit unseren

Rosabrillen kommt es uns vor, als ob
manches schöner und besser wäre. Vor
einigen Tagen wurden wir von der Nach­
richt überrascht, daß unsere Steuer­
träger tiefer in ihren Säckel griffen
oder greifen mußten. Es gab daher große
Mehrerträgnisse und auch das wurde
'mit Befriedigung hingenommen. Weil
wir Österreicher musische Mensch€(!.
sind, so sehen wir es auch gerne, wenn

der Staat dort mehr gibt, wo echte und
wahre Kunst, die ja jedes Menschen
Herz, ob arm, ob reich erfreut, geboten
wird. So hoffen viele, -daß von den
Steuerquellen, die nun so reichlich
fließen, zumindest ein kleines Rinnsal
auf dieses Gebiet geleitet wird. Leider
muß aber gesagt werden, daß nicht alles
Kunst ist, was heute als solche geboten
wird. Steuergelder werden sogenannten
Künstlern ausbezahlt, von deren Wer­
ken sich jeder normale Mensch mit Ekel
und Abscheu abwendet. Mit unserem

Geld werden Hochschullehrer gut be­
zahlt, die alles andere als Könner sind
und die nur ihre mangelnde Schöpfungs­
kraft tarnen. Es hat mit Kunst nichts
mehr zu tun, wenn Bilder und Plastiken
gezeigt werden, bei denen sich die
größte Phantasie nichts vorstellen kann
oder wenn Bilder so abstoßend sind,
daß sie nach dem neuen Gesetz gegen
Schmutz und Schund in einer Zeitschrift
nicht abgebildet werden dürfen, um

nicht der Beschlagnahme zu verfallen.
In Ausstellungen mutet man uns aber
zu, solche Machwerke gegen Geld zu

besichtigen, oder daß sie für Staats­
sammlungen angekauft werden. Einige
der illustrierten Wochenblätter brachten
Abbildungen von diesen "Kunstwerken".
Es ist einfach erschreckend, was da zu

sehen ist, obwohl es sich bei diesen Ab­
bildungen nur um die harmlosesten
Sachen handelte. Für unsere Steuergel­
der wird unserer Jugend diese "Kunst"
gelehrt, aus der uns, wie mit Recht ge­
sagt wurde, Verwesung entgegenuiehi,
Wir haben nichts gegen das Moderne,
gegen den Fortschritt in der Kunst. Das,
was uns aber von diesen Künstlern ge­
zeigt wurde, ist tiefster Verfall. Nach
dieser Sache, die nur kurz ein Streif­
licht treffen soll, wollen wir uns wie­
der anderwärts hinwenden.

*

Die Post ist eine Einrichtung, die je­
der Staatsbürger in irgendeiner Form in
Anspruch nimmt, zumal ihr Wirkungs­
kreis gegenüber von früher bedeutend
erweitert wurde. Trotzdem die Nach­
richtenvermittlung stark modernisiert
wurde (Telephon, Fernschreiber, Rund­
funk) und die Postkutsche, das Post­
horn der Vergangenheit angehören, hat
die Post noch immer nicht ihren roman­

tischen, volkstümlichen Reiz verloren.
Der Briefträger ist überall ein stets gern
gesehener Mann. Wer freute sich nicht
auf einen Brief, der jetzt sogar, wie es

im Volkslied heißt, geflogen kommen
kann. Es erfüllt uns daher mit Befrie­
digung, wenn der Generaldirektor der
Postverwaltung in seinem Geschäfts­
bericht 1949 mitteilen kann, daß es in
vielen Dingen bei der Post gute Fort­
schritte gibt. (Für Postpakete im In­
land wuraen alle Beschränkungen auf­
gehoben, die Automatisierun� des Tele­
phonverkehres wurde fortgesetzt, der
Zustelldienst in Stadt und Land verbes­
sert. Die Zuverlässigkeit der Post ist
wieder friedensmäßig. So z. B. ist von
280.000 Wertbriefen nur ein einziger im
Wert von 400 S verloren gegangen. Da
Flugzeug und vor allem die Kraftwagen
für den Postdienst herangezogen wer­

den, ist die Post nicht nur sicher, son­
dern auch schnell und das geflügelte
Wort "bei der Post gehts nicht so
schnell" ist Lügen gestraft. Der gesamte
Bericht der Generaldirektion steht im
Zeichen eines Ansteigens der Leist!!!!­
gen der Post, die fast eine Milliarde
Sendungen im Jahre 1949 befördert hat.
Das Vertrauen, das ihr von weiten Krei­
sen der Bevölkerung entgegengebracht
wird, ist daher durchaus berechtigt.

Australischer Riesenauftrag für Österreich
3000 Holzhäuser müssen innerhalb von 18 Monaten geliefert werden

Wir entnehmen einem Wiener Blatt
nachstehende, jedenfalls alle Ybbstaler
interessierende Nachricht:
Einen der größten Aufträge, den die

australische Regierung je einer Privat­
firma erteilte, erhielt kürzlich ein öster­
reichisches Unternehmen, das genormte
Holzhäuser herstellt. Die australische
Wohnbaukommission unterzeichnete be­
reits im Juni mit dieser Firma einen
Vertrag auf Lieferung von 250 Holzhäu­
sern, der jetzt auf nicht weniger als
3000 Häuser im Wert von sechs Millio­
nen Pfund Sterling erweitert wurde. Von
australischer Seite wurden bei der Na­
tionalbank bereits 1.6 Millionen Pfund
für die Anschaffung von 1250 Holzhäu­
sern akkreditiert. Die restlichen Bank­
akkreditive von über 4 Millionen Pfund
Sterling sollen in den nächsten Wochen
erteilt werden.

Australien, das jährlich 200.000 Men­
schen Einwandererpermits ausstellen

. und ansiedeln will, benötigt P!.9 Jahr
durchschnittlich 35.000 neue Wohnun­
gen, die schnell errichtet werden müssen.
Australische Stellen holten aus diesem

Grund bereits im Voriahr von mehr als
fünfzig Firmen aus England und dem
übrigen Europa Anbote ein. Da die
österreichische Firma lng. Sag -

m eis t er & Co., H 0 11 e n s t ein,
auch die Möglichkeit hat, eigene Fach­
arbeiter für die Bauarbeiten zur Verfü­
gung zu stellen, erhielt sie den ersten
Auftrag dieser Art.
Die Holzhäuser, die auf das mo­

dernste ausgeführt sind und drei bis vier
Wohnräume, Bad und andere komfor­
table Einrichtungen umfassen, sollen in
einem Zeitraum von 18 Monaten an Ort
und Stelle sein. Die dreihundert öster­
reichischen Facharbeiter, die demnächst
nach Australien fahren, werden pro
Woche 60 solcher Häuser in den Staa­
ten Neusüdwales und Viktoria montie­
ren. über Aufträge in der Werthöhe
von weiteren vier Millionen Pfund Ster­
ling schweben außerdem Verhandlungen
mit anderen australischen Bundesstaaten.
Der derzeitige australische Auftrag ist
größer als sämtliche Bestellungen, die
In den letzten fünf Jahren bei der ge­
samten österreichischen Holzindustrie
getätigt wurden.

llachrfchlen
AUS Ö S T E R R E ICH

Der Burgschauspieler Ewald Balser !hat
sich in Sa�bur.g mit Frau Erni Bauer ver­

mählt.
Der Kärntner Schriftsteller Josef Fried­

rich Perkonig wurde am 3. August 60 Jahee
alt. A'Ls .Sohn eines Wa,ffengraveurs in
Ferlach wurde er Schüler und später Pro­
fessor an der Klagenfurter Lehrerbildungs­
anstalt, wo er auch ge,genwärtig noch wirkt.
Den beiden Innsbrucker Ber,gsteigern

Hermann Buhl und Kuno Rainer ist als er­

sten Österreichern die Besteigung des ,ge­
fürchteten "Walker-Nordpfeilers" der
Grandes Jorasses unter schwierigsten Be­
dingungen gelungen. Buhl und Rainer wa­

ren einer Einladung des Französischen AI:
p enklubs an den Alpenverein, einige Seil­
schaften als Gäste .an ,die französische AI­
pinistenschule, nach Chamonix zu entsen­
den, gefolgt. Der 1200 Me'ter hohe Nord­
pfeiler der Grandes Jorasses zählt mit der
Eiger-Nordwand zu den schwierigsten kom­
binier ten Eis- und Felsfahrten der .gesamten
Alpen. Fast zur selben Zeit, da die beiden
Innsbrucke- eine alpinistischa Großt aj voll­
brachten, gerieten sechs österreicher am

Mont Blanc in schwere Bergnot. Ein Teil­
n.ehmer, der Wiener Karl' Gilex, .konnt e
nur mehr tot geborgen werden. Die übri­
gen Teilnehmer erlitten zum Teil schwere
Erfri er�ngen.
An der Großglocknerstr.aße hatten sich

vergangeneu Donnerstag' mi] einer Reihe
anderer Gäste die Landeshauptmänner von

:Salzbur,g und .Kärnten zusammengefunden,
um den 15. Jahrestag der Eröffnung der
Glocknerstraße Festlich zu begehen. In
diesen 15 Jahren haben nicht weniger als
380.000 Fahrzeuge 1.7 MiU.ionen Besucher
-über die neue Straße durch die 'Schönheit
unserer Alperuwelt .geführt. Die ,gastfreund­
liehe Glocknerstraße pflegt bel jedem aus­

ländischen Auto, das i:hrre Mautsc'hranken
passiert, die FtI.agge der betreffenden Nation
zu hissen: mitunter verkünden bis zu 40
versch4edene Fahnen ihre internationale
Anziehungskraft.
In Pörtschach arm Wörther See wurde

bei den Wörther-See-Sportfesten die
Europameisterschaft im Gesellschaftstanz
aus,getrag'en, an der Paare aus dreiz�hn
·Län.dern teiJn<lJhmen. Europameister im Ge­
sell'schaftstanz wurden die Dänen Niels
Boel Rasmussen und Anelies Bech mit 48
Punkten, Zweiter EngLand (Archie Stevens,
Miß Doris Skelsey, 51 Punkte), Dr,itter
Frankreich (Herr und Frau Foucard 58
Punkte), Vierter Deutschland (Otto Teipel
und Frau, 61 Punkte), Fünfter österreich
(Werner Scheiber, Trude Ostheim, 72
Pun1kte). Die Besten in ,den Turniertänzen
waren: Langsamer Walzer: Dänemark. Fox­
trott: Diinemark. Tango:. Frankreich.
Langsamer Foxtro1t: England. W4ener
W<lJlzer: österreich.
Der Wiener Straßenhahner Edi Bernat,

der sich an der heurigen Kanalüberquerung
beteiligen wil1, 4st 'vergangenen Sonntag .die
Strecke Krems-Wien in 6)/, Stunden ge­
schwommen. Er wol,Uoe damit 'beweisen,
.daß er für eine schwimmerische Groß­
leistung b�ähigt ist.
Am 5. August ge.gen 2.45 Uhr früh ent­

stand in der Großtischle'rei und Sägewerk
des Josef Lehen1bauer in Arthof, Gemeinde
SL Pantaleon (Bezirk Amstetten) ein Feuer,
·dem die gesamte Tischlerei und das Säge­
werk zum Opfer {,ielen. Die Höhe des Ge­
samtscha.dens wir.d mit ca. 1,000.000 Schil­
ling beziffert. Wie .die bisherigen Erhebun­
gen ergaben, ist der Brand in der Trocken­
anlage des Betriebes zum Au,sbruch gekom­
men. Es dürfte Brandlegung vorliegen. Die
diesbezü.glichen Nachforschungen werden
fortgesetzt.
In Wien werden im Winter bei der

Straßenbeleuchtung versuchsweise Leucht­
stoffröhren verwendet. Die letzten Gas­
laternen, 4000 an der ZaM, sollen in .den
näch.sten J.ahren verschWinden.
Die 37jährige Zigeunerin Josefa Ku,gler er­

schien bei einer Kleinhäuslerin in Hohen-

zell (tBezirk Ried im Innkreis] und ·bo,t ihr
Spitzen zum Kauf an. Dann wollte sie der
Bäuerin wahrsagen. Die Frau mußte auf
Geheiß der Zigeunerin einen Zwirnsfaden
knüpfen und den ,geknüpften Faden so lange
mit Salz und Wasser in ihren Händen rei­
ben, bis sich die Knoten lösten. Während
die Bäuerin ei,frig rieb, entwendete die Zi­
.geunerin 300 S und acht Meter Stoff. Sie
verschwand, ehe die Geschädigte den Be­
trug .gemerkt hatte.

AUS DEM AUSLAND

halten wird, beträgt 300 Meter (286 Meter
auf der Wasserlinie), die tBreite 31 Meter
und die Höhe 22.6 Meter. Die Ladefähig­
keit wird mit 60.000 Bruttoregistertonnen
angegeben. Außer der aus 1000 Mann be­
stehenden Besatzung können 2000 Passa­
giere untergebrachq wer.den.

Manfred Rommel, der Soho des deut­
schen Generals, wird in London eintreffen,
wo er sich mit der Veröffentlichung der
'Von seinem Vater hinterlassenen Memoiren
belassen wird, die die Strategie des Wü­
st enkrieges behande1n. Der 21jährige
Manfred Rornmel. .der Jus studiert, wird
von Fr i tz Baverlein, dem ehemaligen Ge­
neralstabschef Rommels, be.gleitet.
Auf Siz.il'i en fielen zwei Zivilisten und

ein Polizist einem Banditenüberfall zum

Opfer. Die .dre,i Männer wurden bei Castel­
Vetrano, wo bekanntlich der Bandit Giu­
Iiano ·im vorigen Monat .getötet wurde, aus

dem Hinterhalt mit Maschinengewehren be­
schossen. Die Polizei vermutet, daß es sich
um den Be.ginn einer Feme handelt, um

Giuliano zu rächen. Der Stellvertreter
Giulianos, Gaspare Pisiciot ta, der sich noch
immer auf freiem Fuß befindet. hat in
einem Schreiben an einige italienische Zei­
tungen mitgeteilt, daß er alle, die Giuliano
verraten haben, aufstöbern und töten
werde.

Mekka, die heilige Stadt des Islams,
wurde von schweren Überschwemmungen
heimgesucht, die von sturzflutartigen Re­
gengüssen in den Ietzt en , Tagen 'verursacht
worden sind. Das Hochwasser hat die Tore
der heiligen Kaaba erreicht. Arbeitsmann­
schaften bemühen sich, die Moschee Haram
el Scher if von den Ftluten zu befreien und
dem Hochwasser Abflußmög'l!ich'keiten zu
schaffen.
Um die gewaltigen Wüstenflächen des

australischen Kontinents durch Bewässerung
zu fruchtbarem Land zu machen, hat der
aus Neuseeland stammende Ingenieur Wil­
liarn Hudson ein ,gigantisches Projekt aus­

gearbeitet. Die an .der Ostküste des Landes
Jiegenden australischen Alpen. die die vom

Ozean kommenden Regenwolken ab.fan,gen
und ihre Niederschläge in kurzen, reißenden
Flußläufen wiede- -dem Meere zuführen,
sollen in den Dienst des Unternehm-ens ge­
stellt werden. Die Abflüsse dieser Nieder­
schläge sollen durch Tunnels von etwa 60
Kilometer Län,ge an den West abfall des Ge­
birges geführt und dort in Seen gespeichert
werden. Mit diesen Wassermassen könnte
man ein Gebiet VOn 15.000 Quadratkilome­
ter in iruchrbares Ackerland 'verwandeln.
Hudson hält einen tBetrag von etwa 32
Milliarden SchiJling und die Arbeitskraft
von 250 Ingenieuren und 9000 Arbei te rn für
erforderlich.
EI Tokuvo, im Mittelalter die Hauptstadt

-der spanischen Besitzungen in Venezuela,
wurde durch ein Erdbeben vollständig zer­
stört, Es .galb 8 Tote .und 80 Ver letzte. Die
verhältnismäßig geringe Zahl der Toten
spiegelt nicht die eigentliche Stärke des
Erdstoßes wider. Während sämtliche Häu­
ser der 15.000 Einwohner zählenden Stadt
zusammenstürzt en, erlitten das Schulhaus
und die Polizeistation nur gering,fü,gige Be­
schädigungen. Zur Zeit des iBebens befan­
den sich in der Schule 300 Kinder, ein
großer Teil ,der Polizisten war auf der Poli­
zeistation. Sechs der sieben historischen
Kirchen der al't en Stadt wurden schwer be­
schädig,t. Die Armee hat mit der Evaku­
ierung der gesamten Bevölkerung begonnen.

"Carmelina von Capri", eine italienische
Tänzerin, die unter anderen Axel Munthe
in seinem "Buch von San Micheie" er­

wähnt nahm sich das Leben, indem sie sich
von einem der steilen Felsen der Insel in
die Tiefe stürzte. - Sie war 75 Jahre alt. In
der Nähe des Felsens, von dem sie ·in die
Tiefe sprang, stehen die Ruinen der VHla
des Tiberias, "Carm,eLina" war schon- seit
einigen Wochen in Melanchol4e verfallen.
Vor ihrem Selbstmord zerschnht t sie al'le
ihre Kostüme in winzige Fetzen. Diese ein­
stigen Zeugen ihres Glückes, ihrer Ju,gend
und ihrer Triumphe so llten sie nicht über­
leben.
Vor -kurzern wurden bisher .geheimgehal­

tene Angaben über .den neuen Ozeanriesen
der United States Lines veröffentii cht, der
am 8. Februar auf Kiel .gelegt wurde. Da­
nach wird das Sch.iff über eine Effektiv­
leistung von 118.500 Pferdekräften verfügen
und eine Geschwindigkeit von 31 Knoten
(55 Stundenkilometer) entwickeln. Damit
hofft man den bisherigen Geschwindigkeits­
rekord der britischen "Queen Mary" zu

brechen. Die Länge des Schiffes, das vor­

aussichtlich den Namen "Uni ted States" er-

Tierfang in der Taiga
Herrlich, ist .die ussurische Taiga. Im

windstillen Frülhi'ingswetter ist es hier so

rulhig, daß man das kleinsote Knacken eines
Zweiges hört. Auch an klaren, sonnigen
Ta.gen is,t es in der Tai�a schatti,gdunkel.
Da .ge.hJt der Jäger Jakob Ajan'ka aus

dem Tai.gadorf Si.datum im Kraßnoarmejskij­
Bezirk durch den Wal.d. Am Ima-FLuß, be­
merkt er WildSlpuren. Der Jäger Ibetrachtet
sie und kommt zu dem .schluß, daß hier
eine Tigerin mit zwei eineinha,lb�ährigen
Jun.gen vorbeigestri.chen ist.
In .diesem Bezink .gi'ht es Zlwei Tiger­

fängerbrigaden, denen idie mutigSlten und!
er·fahrensten Jäg'er .angehören. Und Jako'b
eilt zum Leiter einer .d4eser Brigaden, dem
Vorsitzenden des Lau:Hner Dorfsowjets Tri­
fon Leontjewitsch Tsclherepanow. Bal·d
darauf .gehen die Tigerfänger Kalugin, Ku­
Hsdh, Federenko, AjaIl!ka, TscherepiulOw
un.d der stellvertretende Direktor der zoo­

logischen St,ation, Sojusew, in die Taiga,
um die Tiger zu fangen....
Vier Tage lan.g haben sie .die Raubtiere

schon 'Verfolg't. Am Abend des fünften Ta­
ges ,gelin.gt es ilvnen, .die Ti,ger einzuholen.
Die Son.ne 1st unter.ge,g'angen, es dämmert
bereits. Je·tzt müssen sie sich ,beeiJen. Zu­
erst wit·tern ,die Hunde die Nähe der Raub­
tiere, sie be.ginnen zu I·aufen. Die Jäger
1assen sie ,frei und folgen ihnen, während
sie ununterbrochen in die Luft schießen.
Das Schießen ersch1'eekt die Ti.gerin, man

kann sie auf .diese Art zwingen, ihre Jun.-
gen zu verlas-sen. I

D�e Mutmaßung .der Jäger bewahrheitet
sich. Als

I
die Ti,gerin die nahende Gefahr

wittert, stürzt sie sic,h. ins Gestrüpp, Soju­
sew, Ajanko und Federenko fol.g�n ihr.
Inzwischen eilen Tscherepanow, Kulisch

und KaLugin ,den Hun.den zu ffilfe, die ver­

zweifelt mit einem jungen Tiger kämpfen.
Der junge Tiger !hat einen Hund mit der
Pfote n-iedergedrückt und schon erstickt.
Als das Tier Menschen sieht, aäßt es den
Hund He.gen und stürzt auf Tscherepanow
los. Der Jäger läßt sich nicht beirren, und
versetzt .dem Tiger mit ,dem stumpfen Ende

des Jagdspießes einen wohLgezielten Schlag.
Kulisch kommt .hinzu und sie fesseln den
jungen Tiger.
Die Nacht zwingt .die Jäger, ihre Arbeit

zu un·terbrechen. Sie legen den gefesselten
Tiger auf einen Schlitten und be.g'e-ben sich
zum nächsten Winterquartier. Am Morgen
.gehen sie wieder auf die Suche nach der
Tigerin. Als diese nachts ihrr zweites Jun­
.ges gefunden hatte, hatte sie einen Eber
,gerissen und 1llIit seinem Fleisch. ihr Junges
.gefü·ttert. Nach langer Vel'fo'Lgung er­

reichen die Jäger .das Tier, sie wiederholen
,die besdhriebene Ta·ktik und fangen auch
,das zweite Tig,erjunge.
Die zweite Tigerfängerbrigade unter der

Fi1hrun.� des Combine-:Führrers Trofimow
erhält die Mitteilung, .daß am Zusammen­
fluß des Iman und .des Bachumbeflusses
zwei Tiger .gesehen worden seien. Die Jä­
ger Sowzew, Schewlkunow, Batja.gin, Seled­
kow und Kale.dsjuga beschließen, die Tiger
zu fan,gen.
Nach drei Ta,gen erreichen sie die Tiere

an einer BergqueLle. Die Jäger lassen ,die
Hunde frei. Laut be'Llend laufen sie auf die
Tiger zu. Sie Ibringen einen Tiger zum

Steh,en. ,Mit dem Jagdspieß in der Hand
.gehen die Jä.ger zum Angriff ü'ber. Als
.das Raubtier die drohende Gefahr erkennt,
jagt es die Hunde auseinander und springt
in langen Sätzen auf die Leute zu. Mit
Ikräftigen Schlägen des Ja,gdspießes !hält ein
Jäg�r ,das Tier auf. Der wutschnaubende
Tiger stellt sich auf die Hinterpfoten und
setzt zum Sprung an. Da werfen ,die Jäger
a'ber schon das Tier zu Boden und fesseln
es nach Jangem Kampf.
Die ganze Nach,t über arbeiten die Jä­

ger an einem SchJitten, auf dem sie das
Raubtier in die Siedlung Sibitsch, das
Zentrum des staatHchen Naturschutz.gebie­
tes Sichote-A-läni, bringen. Von dort kom­
men ·die Tiere in die Zoolo,gische Station
nach, Wladiwostok. Bald darauf werden sie
nach Moskau transportiert.
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Seit mehr als zweihundert Jahren gibt es

im Schaumburger Wald, in der Nähe von

Bückeburg. unter dem Wildbestand
schwarze Rehe. Man kann nicht genau sa­

,gen, woher diese Tiere stammen. Im Volks­
mund heißt es, daß der Stammvater ein
schwarzer Ziegenbock gewesen sein soll.
Der Dichter Hermann Löns, der auch ein

großer Wil-dkenner war, meinte, die
schrwarz e Farbe rühre von der moorigen
Niederung des Forstes her. Aus alten Ur­
kunden ist abe- ersichtlich, daß ein Graf
Wilhelm von Schaumburg-Lippe einen
schwarzen Rehbock und einige Ricken aus

Portugal in seinem Jagdrevier aufgenom­
men hatte, deren Vererbungskraft wohl die
schwarzen Rehe zu 'verdanken sind.
Tausende Einwohner von Hiroshima be­

teten am vergangeneu Sonnta,g in allen
Tempeln und Kirchen der Stadt für die Er­
haltung des Weltfriedens, nachdem General
Mac Arthur die anliißlich des fünften Jah-

res tag es des Abwurfes der amerikanischen
Atombombe angesetzten ,Massenkun.d,gebun­
gen verboten ha tte. Der Bürgermeister von

Hiroshima Schinso Hamai erklärte, daß der
Wiederaufbau der Stadt mindestens 30
Jahre dauern werde.
Bei einem Empfang in einer Villa bei

Cannes, an dem etwa 40 Engl,än.der und
Amerikaner 'teilnahmen, wurden der Gattin
des Gastgebers, Norman Winstoll, eines
amerikanischen Industrtellen, und einer der
ein,geladenen Damen Schmuckstücke im
Wert von mehr als 20 Millionen Francs ge­
stohlen. Am schwersten wurde eine Brasi­
lianerin betroHen, unter deren Schmuck
sich ein Solitär befand, der allein auf 8
MiJ,Jionen Francs geschätz,t wird. Die mei­
sten Schmuckstücke waren nicht gegen
Diebstahl versichert.
über Fairfield (Kalifornien) explodierte

am vergangenen Sonntag kurz nach dem
Aufstieg eine Superfestung. Die Explosion

war 100 Kilometer weit sichtbar, auf 50
Kilometer Entfernung bebte -der Boden.
Von den 20 Besatzungsmitgliedern kamen
16 ums eben, unter ihnen auch General
Robert Travis, der frühere Befehlshaber der
amerikanischen Luftwaffe im Pazifik. Außer­
dem wurden vier Feuerwehrleute, die sich
in der Nähe .der Unglücksstelda aufgehalten
hatten, tot aufgefunden. Durch die Explo­
sion der im Flugzeug befindlichen 250-kg­
Sprengbomben wurde eine Siedlung voll­

s'tändi,g zerstört und 60 Bewohner zum Teil
schwer verletzt. Die bisherigen Erheburigen
konnten die Ursache des Absturzes bisher
nicht einwandfrei klären.' Die Maschine
führte außer Bomben noch 32.000 Liter
Treibstof.f mit, wodurch sich der katastro­

phale Umfang der Explosion erklärt. Ge­
,genwärtig wird ,in dem durch die Explo­
sion entstandenen Krater von 200 Meter
Durchmesser und 2 Meter Tiefe nach wei­
teren Toten gesucht.

J1us Stadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge 'b u r t e n: Am 27.

Juli ein Mädcll'en Eva Hermine der

Eitern Joh.ann und Hermine . H ase I -

s t ein er, Hauswart, Wai-dhofen-Land, 1-

Pöchlerrotte 13. Am 29. Juli ein Knabe
L e 0 pol d der Eltern Franz und Klara
R i t t, Landwirt, Dorf Seitenstetten 123. Am
31. Juli ein Knabe Alfrid Reinhold
der Eitern Erich und Elisabeth S p ru z i n a,

Fahrdienstleiter, Waidhofen-Land, 1. Krall­
hofrotte 29. Am 2. August ein Knabe El­
ma r Matthias der Eltern Dr. Anton
und Anna Hof bau er, Bundespensionist.
Waidhofen, Unterer Stadtplatz 4. - Ehe -

s chI i e ß u n g:' Am 5. ds. Schriftsetzer
Aifred E der, Wa·i,dhofen, Pocksteinerstraße

33, und Hausgehdlfir, Margareta H ö d J,
Waidhofen, Hintergasse 23. - Tod e s -

f a IJ: Am 7 ..ds. Rentner Ferdinand Hu m­

rn e 1 s b e r g e r, Hollenstein, Dorf 33, im
Alter von 68 Jahren,
Hochzeit. In der hliesigen Pfarrkirche fand

am 9. ds. die Hochzeit des Kaufmannes Jo­
hann He i m I aus Eisenerz mit Fr!. Ern­
friede E d i n ger, Tochter des hiesigen
Kaufmannes Kar! Edinger, statt. Unsere
besten Glückwünschet

Evang, Gottesdienst am Sonnta,g den 13.

ds. um 9 Uhr vormittags im Betsaal, Hoher
Markt 26.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

13. August: Dr. Kar! Fill' i t sc h. Diens­

tag den 15. August (Mariii. Himmelfahrt):
Dr. Robert M e d wen i t s'b lf!'
Dr, Richard Fried - ein Fünfundslebzi­

ger. Wohl wenige von den zahlreichen
Freunden, Bekannten und Klienten des rü­

sti.gen, ja beweglichen, grundgütigen Jubi­
lars werden wissen, -daß Rechtsanwalt Dok­
tor Richar.d F r1 e ,d in diesen Tagen sei­
nen 75, Geburtstag feiert. Dr, Richar·d
Fried wurde am 15. August 1875 in Wien

geboren. Seine Liebe zu den Bergen haot
ihn jedoch bald - und das schon in frühe­
ster Kindheit - Wa,i·dhofen a. -d. Ybbs zu

seiner Wahlheimat wer,den lassen. Nach Be­

endigung seiner juridischen Studien, welche
er resHos mit Auszeichnung an der Wiener
Universität absolvierte, widmete er sich
d·em RechtsanwaJotsberuf, wie auch schon
sein Vater und Groß'vater Rechtsanwälte
gewesen waren, letzterer so.gar Präsident
der Kammer eines -der Kronländer. Schon
mehrere Jahre vor der Jah.rhun-dertwen-de
h<Vt sich also Dr. Fried in Waidhofen an­

sässig .gemacht und erfreute sich, wie heute,
o'b seines lauteren Wesens und ,insbe-son­
ders wegen seiner grund,gütigen Art jeder­
zeit der Beliebtheit in allen Kreisen der

Bevölkerung. Nicht al,lein als Verkehrsfach­
mann, als welcher er in Stadt und Land
immer wieder zu Rate gezogen wird, son­

dern auch als Alpinis,t .gilt dem Jubilar der
Dank aBer 'Bergfreunde. Dr. Rtchard Fried
gehört weit über 50 Ja'hre als aktives Mit­

glied dem Alpenvereine an und wur·de ihm
in Würdigung seiner Verdienste vom Haupt­
ausschuß bereits vor Jahren die höchste

Auszeichnung des Alpenvereines, das gol­
dene Edelweiß, verHehen. Dazu bestand
auch tatsächlich allel' Anlaß, denn keiner

haol sich so wie .der Ju1bilar um ,die Er­

schHeßung unod alpine Betreuung unserer

'heimatlichen Berge bemüht. Neben seiner
anstrengenden beruflichen Tätigkeit, welche
er trotz se,ines hohen AI:ters mit beispiel­
loser Gewi-ssenhaftigkei,t ausübt, ist ihm vor

allem im Rahmen des hiesigen Bergsteiger­
turns die Wiederinbetriebnahme des Pro­

chenbergschutzhauses ,der Alpenvereinssek­
tion Waidhofen a.Y. zu ,danken. Neben -dem
Neuaufbau der Sekt,ion Waidho.fen nach
dem Krieg und neben der Überwindung der
damit verbundenen Schwieri.gkeiten ist es

VOr allem einzig und alolein der unermü,d­
lichen Initiative des derneitigen Vorstandes
der S�tion Waidhofen des Alpenvereines,
Recrutsanwalt Dr. Fr i e d, zuzuschreiben,
wenn h.eute bereits ein gut Ibewirschaftetes
un·d gastliches Schutzhaus auf ,dem YbbsHzer

Hausberg, dem Prochenberg, in Betrie'b ist.

Die Sektion Waidhofen wird am 3, Septem­
ber Anlaß nehmen, auf -dem Prochenber,g
und in der von unserem Jubilar wieder in

Betrielb gesetzten Schutzhütte nicht nur die

Wiedereröffnung des Prochenberghauses
selbst zu feiern sondern auch .gleichzeitig
den 75. Geburtstag der Sektion Waidhofen
a. -d, Ylbbs, wie auch den Geburtstag ihres

bewährten und verehrten Vorstandes Dok­
tor Richard Fr i e d. Es sind dazu aUe Mit­
glieder und Freunde eingeladen. Wir sind
überzeugt, daß sich unseren herzlichsten
Glückwünschen alle anschließen werden,
die den Jubilar kennen- und schätzen­

gelernt haben.

Gemeinderatssitzung. Am Fre.ita,g den 4.
ds. fand die 3. öffentliche Gemeinderats­
sitzung statt. Bürgermeister Komm.-Rat
Alois L in den h o f e r eröffnete die Sitzung.
Nach der Verlesung der letzten Verhand­
lungsschrift wurde nach einer längeren
Wechselrede als Schori�tfüh'rer der Ge­
meindebearnta K 0 h o u t bestellt. Als
Verifikatoren des 'Protokolles wurden Stadt­
raq Gr i e ß e n 'b e r g e rund Gemein.derat
Hau er ernannt. Der Bürgermeister gab so­

dann bekannt, daß der Gemeinderat Franz
K 0 p f (OVP.) sein Gemeinderatsmandat

zurückgelegt hat. An seiner Stelle Ist als
Listennächster Franz K I a r in den Ge­
meinderaq eingetreten. Als nächster und
wichtigster Punkt kommt der Rechnungs­
abschluß 1949 Zur Beratung. Rechnungs­
direktor Mit t er verliest die einzelnen
Punkt e und g,ibt darüber Aufklärung.
Für die !(,pO. spricht hiezu Gemeinderat
L 0 is k an d I, der feststellt, daß gegen­
über dem Voranschlag große Unterschiede
aufscheinen. Es werden Beschlüsse gefaßt
und schließlich hält man sich nicht da­
nac'h. Für die $PO. erklärte Stadtrat
Griessenber,ger, fÜr den Rechnungs­
abschluß zu stimmen. Die Unterschiede ge­
genüber dem Voranschlag sind zeitbedingt.
Der Rechnungsabschluß wird, nachdem
R echnungsdi rektor Mit te r no ch Details
bekanntgab. eini,ge Anfragen gestelLt und
beantwortet wurden, mit den Stimmen der
OVP. und SPO., gegen die Stimmen der
K,PO. angenommen. (Wir ·bringe.n die ,ge­
nauen Ziffern über die A'brechnung in einer
,der nächsten Nummern. D. Red.) Die wei­
teren Anträge des Finanzausschusses, An­
kauf eines Niederdruc'k-GIiederkessels und
einer Röntgenblende für das a. ö. Kranken­
haus Waidh,ofen, Grundverkauf an ,die Fa.
Johann Bammer & Co., Tischlermeis,ter

Geor,g Berger, Anton Mavrhofer und die
Instandsetzungen beim hiesig'en Bezirks­
gericht werden ,g,enehmigt, In den Ver­
waHungsausschuß für die Sparkasse wurden
gewählt: Für .die OVP,: Vizebür,germeister
Frieddch Hel met s chi ä ger und Ge­
meinderat Franz K 0 h 0 u t. Für die SPO.:
Vizebür.germeister Fri1z S t ern eck e r

und Gemeinderat Johann D 0 I e s ch a 1.
Unter AIWiJ.liges kommt die Angele,genheit
des Ausbaues der Wasserleitung zur

Sprache und es beteiJ.i,gten sich an der De­
batte u. a. Stadtra,t Be r.g e r, GR. S u I z -

ba ch er, GR. Pa v I i k, GR. Sc hör g -

hub e r, Vizebürgermeister Hel met -

schliL,ger, GR. Grasmug.g, GR. Lois­
k a n d I und. Bür,germeister Komm.-Rat A.
Lindenhofer. Im Voranschlag für das
Ja'hr 1950 ist ein Betrag von 150.000 S für
einen ,geplanten Erweiterun.gs'bau der Volks­
und Haup'lschule eingesetzt. Da der Bau
,derzeit unmöglich ist, wurde el'wogen, die­
sen für das Jahr 1950 erübri:gten Betrag zu­

sätzlich für ,den Wasserlei,tungs,bau in An­

spruch zu nehmen. GR. L 0 i s k an ,d L

spricht sich dage.gen aus, auch Vizebürger­
meister IHelmetschlä,ger hat Beden­
ken ,gegen die Herausnahme des Betrages
aus dem Voranschlag. Schließlich wir,d der
Betrag von 150;000 S über An-lra,g des
G.R. Schörghuber aus dem Voran­

sch,J:a,g heraus.genommen und für den Was­
serleitungsbau bestimmt. Der Betra,g für
den Schulerweiterungsbau soLl im nächsten

Voranschlag mit der doppeLten Summe ein­

gestellt werden. GR. S ch r a f I er' stell,t
eine Anfra,ge wegen der Calmette-Imp,fung,
welche Vizebür.germeister Hel met­
sc h J ä.g er beantwortet, Nach der öffent­
I'ichen Sitzung, bei ,der zeHweise leb'hafte
Debatten geführt wurden, foLgte eine ver­

trauliche Sitzung·, in welcher Personalange­
,le,genheiten behandelt wur-den.
Heimatfestspiele 1950. Es hat VOr 27 Jah­

ren bescheidener geklungen, a-ls es (1923)
"Festspiel zur 8Ojäh'l'igen Gründungsfeier
des Männergesang'vereines Waidhofen a. d.
Ybbs" benannt wurde - das Volkslieder­
spiel "Unter der 'blühenden
Li n·d e . ,." Es kam damals, zur ZeH der
Inflation nach dem ersten WeltkTie.g, dank
der voribHdJich. ideat.is'tischen, angestrengt
eifrigen Bemühungen aHer VereinsmitgHe-

.der nur im Rahmen des Vereines, aus eige­
ner Kraft und auf eigene ·Gefahr des Ver­
eines zustande. Es hat sich im Verlauf der
Jahre in seinem Geburtsort zum Festspiel
anläßlich der "H e i m a t s c h auE i sen -

w u r z e n" (1926) emporentwickelt und
wurde anläßlich der Festwoche (1949) in
den Rang eines "H e i m a ,t fes t s p i e 1 es"
erheben, welches seine hundertste Auffüh­
rung feiern konnte. Bis zur 86. Aufführung
(1936j blieben die Mitwirkenden auf den

engen Kreis der Vereinsmitglieder be­
schränkt und diese tapfere Spielgemein­
schaft errang den beispiellosen Erfolg, aber
sie trug auc'h alle Lasten und Gefahr
allein. Erst im Vorjahre übernahm die Ge­
meinde die Geschäftsgebahrung, weil weder
ein Lokal noch eine Bühne, Dekorationen,
Beleuchtung, Sitzgelegenheiten usw. mehr
vorhanden waren, was alles schon vor 1936
ganz unzureichend gewesen ist, 1939 rest­
los zugrundeging und weder von der Spiel­
gemeinschaft noch vom Verein wieder ge­
schaffen werden konnte. Nur mit großen
Opfern und findiger Geschicklichkeit ist es

der Gemeindevertretung ,gelungen, diesen
Mängeln, meistens durch Provisorien, ,doch
so weit abzuhelfen, daß bei halbwegs gün­
stigem Wetter. im Sommer, ein Schauplatz
zur Verfügung steht, welcher eine würdige
Aufführung eines Festspieles ermögliclrt.

Die Spielgemeinschaft selbst war schon bis
zum Jahre 1936, vielfach durch Umbesetzun­

gen infolge von Ausfällen, nicht mehr die

gleiche wie 1923, aber sie bestand damals
dennoch nur aus Vereinsmitgliedern. Erst
im Vorjahre durfte und mußte die erforder­
liehe ZahL ,der Mitwirkenden auch außer­
halb des Vereines .gesuchi und gefunden
werden. Von den Darstellern auf der
Bühne sind nur mehr der Schneider, der.
Nachtwächter, der Schuster und ein Häm­
merschmied aus der Urbesatzung 'Vorhan­
den. Im Orchester spielen drei, bei den
Bühnentechnikern wirken zwei Glieder der
alten Garde unverändert mit. Mehrere
Mitwirkende, die im Vorjahr schon hoch­
wichtige Positionen innehatten, waren sei­
nerzeiq bei den Kindern oder Dirndein und
Studenten beschäftigt. Weitaus die Mehr­
za'hl der Mitwirkenden jedoch ist heute
schon neu, größtenteils schon mehrfach
umbesetzt. Nur die beiden Autoren, von

denen der jüngere, sanftere, musikalische
ausnahmslos auch heute noch selbst diri­
giert und einstudiert, während oder ältere,
schärfere) außer der Besorgung aller tech­
nischen und malerischen Erfordernisse auch
heute noch als Oberspielleiter sowohl die
Einzeldarsteller als auch die Gruppen mit
mehr oder weniger Langmut, mit mehr oder
weniger gutem Zureden, aber immer mit
heißem Eifer zur bestmöglichen .Leistucg
Iührt, sind heute noch ebenso unentwegt
am Werke wie VOr 27 Jahren. Sie haben
nur am Chormeister des Vereines, am ehe­
maligen Lindenwirt als Spielleiter und an

dem seit 1948 als Vereinsmitglied zuge­
wachsenen Universaltechniker ,für Beleuch­
tung und Maschinen unschätzbare Helfer
gefunden. So wurde es möglich, daß das
ursprünglich als Vereinsfestspiel verfaßte
und dargestellte Werk im Verlauf von 27

Jahren in bisher 106 Aufführungen an sei­
nem Geburtsort zum wahren Heimatfest­
spiel wurde, dessen heutige Besetzung und
Darstellung jener von 1923 in keiner Weise
nachsteh t, so ausgezeichnet die letzrtere sei­
nerzeiq auch war und obzwar damals jede
Rolle dem Darsteller begreiflicherweise auf
den Leib geschrieben wurde. Das konnte
nur mit tiefem Ernst und unnachsichtiger Ge­
wissenhaftigkeit in der Vorbereitung er­

reicht werden und der glänzen-de Erfolg,
welcher dem Werk, wenigstens mit dem Be­
such am 5. und 6. August, größtenteils von

auswärts, wieder 'beschieden war, kann i'hm
nur treu bleiben, wenn nach «lern Grund­
satz verfahren wird. daß man für Geld nur

das erreichbar Allerbeste darbieten darf,
was man zu leisten vermag. Freilich sollte
auch ehebaldigst für eine geeignete, defi­
nitive Stätte gesor,gt werden, um nicht so

viel unnütze Auslagen für doch unzurei-

3.Kullur- und Sporlwoche der Öslerr. Jugendbewegung
13. bis 20. August i950 in Waidhofen a. Y.

Montag den 14.August 1950:

') 00 Uhr: Festliche Eröffnung im Frei­
lic'htJtheaier des Parkba,des.

Vormit tags und nacbmit,tags: Handball­
spiele im AlpenstadioFI.

20.00 Uhr: .,Ybbstaler Heimatabend" (Frei­
lich'tbühllle im Parkbad), gestal­
tet von den Jugendgruppen des
Ybbstales.

Dienstag den 15. August:
8.30 Uhr: Festmesse in der Stadtpfarr­

kirche.
10.30 Uhr: Volkstanzen der niederösterr.

-

Gruppen (Freilichtbü'hne im

Parkhd).
11.30 Uhr: Platzkonzert.
Vormittags: Handballspiele und Leicht­

a,thletikwettbewerb im Sta,dion.
Tischtennis'bewerb für Bur­
schen ·in der städt. Turnhalle.

14.30 Uhr: Fortsetzung des Volkstanzens
auf der Freilichtbühne.

Nachmittags� Fußball- und Handballspiele
und LeicMat,hletikwettlbewerb
im Stadion.

20.00 Uhr: Festloiche Laienspielaufführung
im Schloßhof "über alle Narr­
heit Liebe", ein heiteres Spiel
von Paul Ernst. Dargebracht
von der Gruppe der Grazer
Laienspiele.

Mittwoch den 16. August:
Eröffnl1ng des NEI.-Kongresses im Rat­

haus un-d Begrüßung der aus­

ländischen Delegierten,
Vormittags KorbbaJIspiele, Leichiath,let,ik­

wettbewerb im Stadion, Tisc'h­
tennis für Burschen in ,der
stä,dt. TurnhaJIe.

NachmiLtags Fußball- und Hand'ballspiele
im Stadion, TiscMennis für
Mäd;chen in ,der städt. Turn­
haBe.

20.00 Uhr: Fes-tloiche Laienspielauffführung
im Schloßhof "Das Aoostel­
spiel" 'von Max ,Mell, g'espielt
von der Gruppe Aschbach. NO.

Donnerstag den 17. August:
Vormittags Fuß- un.d Handballspiele im

Sta,dion. Tischtennis für Miiod­
c'hen in der städt. Turnhalle.
Schwimmwe-tt:kämpfe im Park­
bad.

14.30 Uhr: Kasperltheater (Aufführun.gs-
ort wird durch Lautsprech,er
'bekannt.gegeben).

Nachmittags: HandlbaHspiele und Leicht­
athletikwet,tkämpfe (Staffel­
bewerbe) im Stadion. Schwimm­
wettkämpfe im 'Parkba,d, Tisch­
tennis für Burschen in .der
städt. TurnhaloIe.

20.00 Uhr: Festlic'he Theateraufführung im
Schloßhof "Eisenbahnheiraten"
von Nestroy, gespielt von der
Gruppe Wien XIII.

Freitag den 18. August:
8.00 Uhr: Volkstanz und Singen auf der

Freilichtbühne im Parkbad.
Vormittags: Korbballspiele und Leicht­

athletik im Stadion. Tisch­
tenniskämopfe (gemischtes Dop­
pel) in der städt. Turnhalle.
Schwimmbewerbe im Parkbad.

14.3Ü1U'hor:' Kasperl,theater (Aufführungs-
ort wird ,durch Lautsprecher
beokanntge.ge'ben).

17.00 Uhr: .,Stunde der Dichtung und
Musik" mit Lesungen allS den
'besten Einsendungen des kul­
turellen Einzelwetlbewerbes
(Aufführungsort wird rechtzei­
tig bekanntgegeben).

Nachmittags: Völlkerballspiele und Leichot­
athJetikbewerbe im Stadion.
Tischt,ennis (gemischtes Doppel)
in der stiidt. Turnhalle, Durch­
fühll'ung ,des Flugmodellwett­
bewerbes.

20.00 U'hr: FeSJtliche Laienspielauffüh,rung
im Schloßhof mit den Spielen
"Der Heimkehrer" (OJB.-Gr.
MödHng, Nö.) und .,Lands­
knechtsmär" (ÖJ'B.-Gr. Tro­
faiach. Stmk.).

Samstag den 19. August:
8.00 Uhr: Volksliedvorträge der Sing-

kreise.
Vormitta.gs: Handball- und Fußballspiele

im Stadion.
Nachmit,tags: Entscheidungsspiele in Hand­

'baJI- un,d Fußball und Staffel­
wett!bewerbe im Stadion.

20.00 Uhn Siegerehrung vor dem Rathaus,
anschldeßend ,festliche Laien­
spielaufführung im Sc'hloßhof.
"Jedermann", gespielt von der
Gruppe Mollands, NO,

Sonntag, 20. August:
MusikaJ,jsches Wecken.
Landes,treffen der Osterr. Ju.gendbewe­

,gun,g Niederösterreich.
9.45 Uhr: Festzug durch -die Stadt.
10,30 Uh�: Feldmesse im Schloßhof.
14.30 Uhr: Festspiel und Abschlußkund­

,gebun.g im Alpenstadion, Es
sprechen: Bundesminister Dok­
tOr Felix Hu r -d e s und Staats­
sekretär Ferdinan,d Gr a f.

Die Waidhofner Bevölkerung ist zu den

Yeranstaltungen, die alle frei zugänglich
sind. herzlichst, eingeladen.
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SPORT-RUNDSCHAU

Das Nationalteam in Waidhofen a.Y.
Schon in ,der letzten Nummer bericht et en

wir an dieser Stelle, daß vom Donnerstag
den 10. bis Mittwoch den 16. August
das K ade r d e r ö s t e r r. Was s e r -

ball n a t ion a l m an n s ch a f t sein La­
ger in Wa,idhofen a. Y. aufschlagen wird.
Dazu erfahren wir nun, von Verbandstrainer
Nikolaus Hans He h n, daß er ,gewillt ist,
nach dem Vorbild der Fußballer, ein "ka­
serniertes Training" abzuhalten, um das Zu­
sammengehörigkeitsgefühl und den Sport­
,geist der Mannschaft bis aufs äußerste zu

Iestigen. Dies alles verfolgt den Zweck,
die Mannschaft bis zum 20. August, dem
Tag, an dem die Europameisterschaft be­
,l!innt, in eine tadellose Verfassung zu

'bringen. "Niki", wie Herr Hehn von der
Mannschaft gerufen wird, hat bereits ein
umfassendes Trainingsprogramm ausgear­
beitet, in dem auch die, nötigen Tennis­
spiele als

-

Ausgleichssport eingebaut sind.
Für die Waidhofn-er ist insofern eine Nach­
richt hochinteressant, als Herr Hehn den
Funktionären der Schwimmunion Waid'hofen
a. -d. Ybbs mitteilte, daß er die Was s e r­

b al I e r W a i d hof e n s als Trainingspart­
ner heranziehen wird. Zweifellos wird die­
ses Training das Niveau des Waidhofner
Wasserballs 'bedeutend heben. Es werden
auch an allen Trainingstagen abends Spiele
absolviert werden, wobei, wie Wasser­
balle- sagen, "ums ,ganze Geld" ,gespieM
werden wird, da ieder einzelne auf eine
Nominierung ins Nationalteam hoff1 und aus

diesem Grund auch sein Letztes geben
wird. Gipfeln wird diese Kasernierung in
einem internen Rundspiel am Sonntag den
13. ds. mit der Fortsetzung desselben am

Maria-Himmelfahr ts-Tag. Bei all diesen Er­
eignissen werden Waidhofner Wasserballer
mil1beteiligt sein. Das Kader der österrei­
chischen Nationalmannschaft wird nach offi­
ziösen Meldungen folgendes Aussehen ha­
ben: Tor: G. Ge b h a rd t. Verteidigung:
D e p a 01 i, der neptunische Schuhmacher,
Dr. Schuh (Kunz), Mitte: Erdelly,
B r ä une r, Z w a z I, B 0 hu s I a v (Badin­
,ger). Sturm:, Fe ß I, Kr u m p f hol z (Gol­
lob). Nachstehend heißen wir al,le Reprä­
sentanten des österreichischen Wasserball­
sportes in unserer Stadt auf das herzlichste
willkommenl

Sportliche Leistung
Bei den österreichischen LeichtathJetik·

meisterschaften 1950 in Innsbruck vom 4.
bis 6. August errang Mi tzi Pro ,g s ch,
ASKö. Waidhofen a. d. Ybbs im 800-m-Lauf
mH der ausgezeichneten Zeit 'Von 2.39.6 Mi­
nuten den 4. Platz.' Sie wur,de von der
Dritten, Sie,gmund, Wien, nUr um 6 Zehn­
tel Se:kun-den ,geschla,gen. Diese Leistung
ist außerdem ein niederösterreicruscher
Landesre:kord. Bemel'lkenswert ist, daß

Progsch erst vor kurzer Zeit mit dem Lauf­
,training begann und bereits jetzt in der
Spitzengruppe im 800-Meter-Lauf Hegt.

Fußball- Erwachen

Nachdem in der letz-ten Zeit der Rad­
sport in al[en Blättern dominierte und
auch die "S-port�Rundschau" diesen "Vize­
könig" ,ge'bührend erwähnte, tritt nun schön
langsam der 'König Fußball wieder die Herr­
schaft an nachdem er bisnun seinen 'Ver­

dienten Sommerschlaf, gehaHen hat. Eine
ganze Saison lieg,t wieder einmal vor uns,
in 14 Ta,gen wird auf den Fußballfeldern
Österreichs und des Auslandes wieder der
Kampf um die heißbegehrten Punkte be,gin­
nen., Was ,gib-ts nun Neues im Fußball
Ös terrei chs, in den weiten und nahen Ge­
filden? Zuerst zur Staatsl,j,ga. Die neu hin­
zugekommenen Vereine Linze- ASK. und
Wr.-Neustädter .Spor tklub haben bereits
nach Neuerscheinungen Ausschau ,gehal,ten.
Ein�ge neue Spieler haben sich dabel gu't
eingeführt. Dies gilt In erster Linie für den
Ex-St. Pöltner Wirtl, der auch uns kein
Unbekannter ist. Wirt! wird die Reihen
der Linzer verstärken, die wohl einen aus­

gezeichoneten Torhüter, sichere Verteidiger,
durchschnittliche Läufer, aber nur einen
voLlwertigen Stürmer (Fuchs) haben. Der
Schreiber dieser Zeilen- sah das Spiel der
jugos1.awischen Ligamannschaft Metalac ge­
,gen LASK. und konnte sich von den jäm­
merlichen Stürmerleistungen der Linzer
überzeugen. (Metalac siegte übrigens 2:0).
Man wird also in Linz ,guttun, die Stürmer­
reihe zu verstärken, sonst könnte es in der
Staatsliga eine böse Überraschung geben.
Mehr als das Abschneiden der Oberöst er­
reicher liegt aber uns Niederösterreichern
der Wr.-Neustädter SC. am Herzen. Wird
es dem NeuJ,ing ,geHngen, in der Staatslig-a
zu verbleilben ? Wir sind hier nicht so ganz
sicher. Jedenfalls werden die Provinzver­
treter den Wienern so manchen harten
Strauß liefern.
Die Staatsliga -B wurde ,in letzter Zeit

viel di&kutiert, aber zu endgültigen Eini­
gungen kam es bisher nicht, Man hofft
noch immer auf ,die Tei'lnahme der Wiener
Vereine. Diese Starrlköpfigkeit ist 'vom

sportlichen Gesichts'pl!n'k,t aus schärfstens
zu verurteilen und wird das Ansehen des
Wiener FußbaJas, besonders jenes aber der
Funktionäre, al1es andere denn heben. Die
unsauberen Machenschaften mancher Ver·
eine (Rapid-Wacker, Fall Hanappi) erreg­
ten in ,der Provinz zuerst Kopfschütteln,
dann Äq�er. So kann es jedenfalls nicht
weiter,gehen. Hanappi 'Melt sich seelenruhig
in e,inem Ba,deor,t auf und wartete die Ver­
handlungen ab. (Können sie zahlen, wer­

den sie za,hJen?) Riesige Transfersummen
werden für Fußhalil'spieler verlangt. Decker
konrute man nur mit (scheinbar) korukreten
Versprechungen dem österreichischen Fuß-

ball erhalten usw. usw. Man sol'l endlich
den Spielern Verträge geben, soll Rechte
und Pflichten a'bgrenzen Aber ,der Amts­
schimmel "schnauft" sich eben hier äußerst
schwer vorwärts, na und außerdem, warum
denn Verträge? Der Spieler ist zum Spiel­
ball geworden und keine Anzeichen deuten
auf eine Änderung dieser unhaltbaren Zu­
stä.nde hin.
Nun zu Niederösterrei ch. Die Nieder­

österreichische Landesliga wird dieses
Spieljahr 12 Vereine umfassen, und zwar:

Badner AC., Austria-Brunn, Guntramsdorf
Harland, Stockerau, SC. St. Pölten, S:V.
Tulln, TernHz, Zistersdorf, Siebenhirten,
ESV. Straßhof, SC. Krems. Die Landesliga
ist durch- das Ausscheiden der Vereine
Wr.-Neustadt [Staatsliga] und Mödl�ng, Ho­
henau, Wimpassing [Staatshiga B) zweifel­
los spielerisch etwas schwächer gewor-den.
Die zweite Liga West wird folgendes Aus­
sehen haben: ASK. Amstetten, Sturm 19
St. Pölten, Hitia,g Neuda, Glanzstoff Sankt
Pölten, ESV. Vorwärts Krems, Traisen, wn.
helrnsburg, Neulengbach. Pöchlarn, Sankt
Ao.drä-Wördern, Hausrnening, Waidbofen(?).
Es ist uns noch nicht bekannt, ob Waid­
hofen weiter in der 2. Liga spielen wird.
Ange-bJ.ich sollen finanzielle Gründe für
ein eventueJles ,fre,iwilliges Ausscheiden
maßgebend sein, nachdem man dem Pflicht­
abstieg durch die .Schaffung der Staatsliga
B entgangen ist. Wir stehen hier auf dem
Standpunkt, daß ein Albstie,g auf jeden Fal'l
vermieden werden soll. Wir ,glauben auch,
daß sieb die finanzielle Lage des Vereines
(bei steigenden Leistungen) wieder konsoli­
-eJ.ieren wird, Eines aber bedenke man: ist
man einmal "unten", das Hochkommen läßt
dann auf sich warten. Unsere Jugend wird
bestimmt wieder die Reihen der Kampf­
mannschaft einmal verstärken und so das
Niveau heben, - einstweilen heiß,t es eben
eisern kämpfen, um sich die Zugehörigkeit
zur 2. Liga zu erhalten.
Zum Schduß weisen wir noch auf die Län­

derspiele der Herbstspielzeit hin: Oster­
reich wird in Budapest ,ge,gen Ungarn und
in Glasgow ge,gen Schottland antreten,
während ,in Wien Jugoslawien und Däne­
mark .die Ge,gner unserer Auswahl sein
werden. So, und nun noch eine kleine
Schnaufpause und dann hinein ins Fuß­
ball-Leben, hinein in die Saison 1950/51.

Kurz und bündig
Kübler tSchweiz) träg,t noch ,immer das

,gelbe Trikot in der Tour de France.
Vienna siegte in Leverkusen 3:1.
In Linz oder Graz solL eine Kunsteislba'hn

errichtet werden!
Joe Wei,d-io.ger wir,d noch im August (so

wurde es wenigstens 'Vereinbart) g'egen den
Holländer Klein boxen.
Der Sporttoto-Wettbewerb wird ,am 19.

Au.gust fortgesetzt.
*

Wie wir knapp vor RedaktionsschJuß er-

fahren, wird Waidhofen "oben" bleiben.
Die StaatsJ,iga B wurde end�ült�g be·

schlossen. Simmerin.g und Blau-Weiß wer­
den teilnehmen!

chende Provisorien verpulvern zu müssen
und um den unstreiotig vorhandenen opfer­
willigen Kräften Gelegenheit zu bieten ihre
,i,dealen Bestrebungen auch außer den' zwei
kurzen Sommermonaten und mit weniger <be­
schwerlichen Hindernissen entfalten zu

können. Es kämen ,gewiß auch auß� dem
Volksliederspiel als Heimatfes<tspiel Veran­
staltungen zustande, welche für ,die Stadt
W",idhofen a. d. Ybbs eine ,gute und wür­
dige Reklame machen würden. N. B.
Klingende Köstllchkeiten, Das Programm

des kürzlich ,im Infiihr-Saal veranstalteten
IKonzertes im Rahmen des Kulturamtes
war sehr ,gut zusammengestellt, a'bwechs­
lungsreich und verdien'te seinen Namen
"Klingende Köstlichkeiten" im wah.rsten
Sinne .des Wortes. Das Konzert war sehr
,gut besucht und der enthusiastische Appl,aus
des Publ,ikums ,gab beredtes Zeugnis fÜr die
,glänzenden Darbietungen. Der erste Tei,1
des Abends brachte Kammermusik. Wir
hörten das Klaviertrio in B-dur von F.
.schubert, ,gespielt von den Herren S -t e -

pan e k, H ö bar t hund M a r z. Obwo'hl
,dieses Trio gewisse Anforderungen nicht
nur sel1bst an die geschul1en Ohren der Zu­
hörer stellt, - es zeigt im ers,ten Satz mozar­
tische Eigenheiten, ,geht im Adagio fast ins
'beethovenische Pathos ü1ber und ringt sich
besonders im letzten Satz, im Alle,gro vi­
""ace, zum richtigen Hedmäßi,gen Schubert
durch - richtet es sich vor allem an ,das
Können der Ausübenden. Besonders stehlt
,der letz'te Satz ,große Ansprüche von Vir­
tuosität an den Pianisten, jedoch muß eben­
so ,*r Ce%ist und Geiger Meisterschaft
besitzen, um durch 'klangliche und ,dyna­
mi,sche Einheit eine harmonische Gesamt­
wirkung zu erzielen. Kapellmeister M a r z,

eiI_l lieber Gast aus W,ien, entledigte sich
semer Aufgabe mit bewunderungswürdiger
Sicherheit, Reinheit und V.italität. Wenn er
auch manchmal glaubte, solointerpretistische
Anwandlungen zu haben in bezug auf Laut­
stärke, stöl'te es nicht das ,gepfle,gte reine
Zusammenspiel. Außerdem hatte �r ein
prächti.ges Instrument zur Verfügung, das
vieUeicht so manchem anderen Kammer·
musiker fehlte. Besonders ist auch unser

junger, einheimischer Cellist IR ö bar t h
hervorzuheJben, der mit großem Einfüih­
lungsvermö,gen, 'beseeltem Celloklan,g, Ge­
diegenheit und technischer Höhe seinen
Part diskret führte und dem harmonischen
Gesamtbild sein Gepräg'e gab. Unser Prof.

.

S te pan e k zeigte sich auch diesmal wie·
der dem Spiel völlig gewachsen. Als zweite
Darbietung hörten wir von Mozart, das

Quartett für Flöte, Violine, Viola und
Cello, aus,geführt von den Herren S o'm a s­

,g u t n er, S t e pan e Ik, Kar ase kund
H ö bar t '11. Es war einzig in seiner Art
und 'Verdiente wil'klich. alls das Ka'binett­
stück des Abends bezeichnet zu werden.
Es war ,alles edeL, klar in der Kontur, voll
Wärme und Inni,gkei,t des Tones und doch
voll echter Empfindung. Besonders ....hervor·
zuheben war das Spiel des Herrn So m a s -

,g u t ne r, der ein erstaunliches Können auf
der FoJöte zei.gte, in keiner Wei,se aus dem
Ra,hmen fiel und zu der prächtigen Gesamt­
wirkung wesentlich beitrug. Es war wirk­
lich eine herzerfrischende und fröhlich au.f
,das Gemüt ,der Zuhörer wirkende Interpre­
,tation. Nach der Pause steJ,J,te sich. Kapell­
me,ister' M a r z als Solist des Abends vor.
Er spielte Chopin mit ausdruckvol'lem An­
schlag, ohne trocken und hart zu wer,den
und brachte die herrlichen, VOn romanti­
scher MelodieseHgkeit und träumerischen
Stimmungen erfüllten Walzer und die Ma·
zurka volll ZUr Geltung. Er verfügte auch
über großes technisch.es Können wie es uns

besonders die Wieder,ga'be der cis-moU-Po­
Jona,ise zeigte. Wie schon vorher erwähnt,
unterstütz'te Marz ein .herrJiches Instru­
men't, das fähLg war, allen Feinheiten und
künstlerischen Finessen des Spielers .ge­
rechot zu werden, Reichhalti,ger und be,ge,i­
sterter Beifall haben MaTZ ,gezei,gt, daß er

,die Feuerprobe in unserem Städtchen be·
standen hat und man wird ihm 'vieHeicht
eine große Zulkunft vorauss,agen können.
Die beiden GesangseinJagen von FrL T ,r ö -

s ch e r (Sopran) , und Prof. Für n -

schI ie f (Tenor) erweit�rten das Pro­
gramm und ges,taHeten es abwechsiungs·
reich. Beide sangen Lieder VOn Kapell­
meister Marz, Eigenlkompositionen, die ab·
solut nicht dem Charakter der Sänger ent­
sprachen, ,deshal,b fÜr sie äußerst undank·
bar waren und durch ihren, man möchte
sagen, fast nich,t Jiedmäßi.gen EinscMa,g
auch dem Gehör ,der Zuhörer nicht völlig
Rechnung trugen. ObwohJ die Leistungen
Frl. Tr ö s ch er s in technischer und
sprachlicher Beziehung recht gut waren,
würden wir uns doch freuen, sie wieder
einmal in einem Sprechstück, das sie auch
innerlich bewegt, zu sehen. Prof Für n -

s chi i e f haben wir noch 1mmer in guter
Erinnerung aus der Leharschen Operette
"Das Land des Lächelns", in der er seine
Meis,terschaft woh'!. am besten zum Aus­
druck ,gebracht hatte. Den Albsch.luß des
Abends bildeten die Zigeunerlieder von

IBrahms, ,gesun.gen von den Damen Tr ö -

s ch e rund Jas s i n ger sowie den Her·
ren Für n s chi ie fund H ö bar t h. Die
BegJeitung hatte diesmal Frl. Gerti Hof­
s t ä ,t t e r. Die Zigeunerlieder waren ,aus·

,g'ezeichnet in ,ih,rer klan,glichen Wirkung
und zei,gten ein genaues und sorgfältiges
Studium. Ihre Wieder,gabe ist äußerst'
schwierig, zumal ihre Stärke nUr auf dem
Sopran und Tenor beruht, während der AJ,t·
und der Baßs,t,imme eine untermalende Be·
,deutun,g zugeschoben wirod. Gerade diese
beiden Stimmlagen fanden nun in Jas­
singer und Höbarth in ihrer maßvol·
len Zurückhaltung, Ruhe und sicheren Ein­
satz die passendsten Interpreten, Auch FrJ.
Tr ö s ch e r und Prof. Für n s chi ,i e f
gaben ihr Bestes und reichhaltiger und an·

hal,tender Applaus zoillte ,dem festlichen
Konzert ,den Da,nk der be,geisterten Zuhö­
rer. Es waren wirklich musikalische Kost­
barkeiten, die den Geschmadk des 'kunst­
be,g'eisterten Publikums voM,auf 'befriedigten.

R. P.
Von der Feuerwehr. Die Freiw. Feuer­

wehr der Stadt Waidhofen a. d. Y. hält am

Samstag den 12, ds. um 18.30 Uhor eine
Hauptübung ab, -deren Objekt der Turm .der
Stadtpfarrkirche sein wird. Für die
Durchfühorung ,der Übung ist die Tatsache
maß,gebend, daß wiederholt vorgekommene
Blitzschlä.ge in Türme, aber auch aus an­

deren Ursachen hervorgerufene 'Brände in
Kirchtürmen oder Kuppeln (Haag, Melk) es

,geboten erscheinen lassen, die Feuerwehor
auch für solche Even,tualitMen zu schulen.
Gartenfest des Kolpingwerkes. Das Gar·

tenfest des Kolpingwerkes Wai,dhofen a. d.
Ybbs im Gasthof Üblacker-Wurm konnte
durch 'plö,tzliche Wetterlbesserung am ver­

,gangenen Sonntag den 6. August in vorletz·
ter Minute doch noch abgehalten werden,
Durch tatkräftige Arbeit ,der M-itglieder des
Kolop.ingwerkes am Sonn'tagvormiitag wur­

,den die letzten Vorbereitungen getroffen.
Die Kapelle Tatzreiter unter der Leitung
Kar! Ei chi e r s eröffnete das Gartenfest
m�t einem Einleitungsmarsch. Es sei beson­
,ders betont, daß die Mitglieder des Orche·
sters im Verlauf dieses A'bends in künstle­
rischer Prägung ihr Bestes vom Besten ga­
ben. Trotz verschiedener Veranstaltungen
am sel'ben T-ag war ,das Gartenfe&t gut be·
sucht und es erschien unter anderen zahl­
reichen Gästen der Präses des Kolpingwer­
kes, Prälat Dr. Johann La n d I in ger, so­
wie Bür,germeister Ing. H ä n sie r. Weiters
wurde das Fest veredelt, geformt im
Geiste Kolpings durch die zahlreiche Betei­
ligung der Altkolpinge. Den Mitgliedern

,des .Iung-Kolpiugwerk es gelang es in gut
organisierter Planung und Vorbereitung ihr
reichhaltiges Programm entwickeln zu kön­
nen. Den Eindruck einer großen zusammen­

gehörigen Familie krönte das Gelingen die­
ses Gartenfestes. Mö,gen sich immer mehr
Jugendliche in den Sinn und in den Wert
des Kolpingwerkes vertiefen, damit auch in
dieser Gemeinsehaft ein Beitrag für das re­

ligiöse Leben und zugleich eine Erfüllung
der Aufgabe im 'öffentlichen Leben erstehe,
Aus der Sportunion. Die Damenhandball­

elf der Union als Gruppensieger in der
Gruppe West B wird am 15. August (Feier­
tag) in Eg,genbur,g mit den anderen Grup­
pensiegern um .den Titel eines niederbster­
reichischen Meisters im Damenhandball
kämpfen. Aus diesem Anlaß 'Veranstaltet
-die Union eine verbilHgte Ausdlugsfahr t mit
einem Autobus über Krems (Wachau)
durch das schöne Kamptal nach Eggenbur,g.
Interessenten an der Fahrt ist die Möglich·
keit geboten, schon in Krems oder in
einem der schönen Orte des Kamptales
auszusteigen und bei der Rückfahrt wieder
zuzusteigen. Anmeldungen und nähere
Auskünfte bei Herrn Franz K I a r, Oberer
Stadtplatz 18. Anmeldeschluß: 13. August.
Sportunion. - 3. allgemeines Waidhofner

Tennis-Turnier. In der Zeit vom 4. bis 6. ds.
fand auf den Tennisplätzen der Sportunion
das 3. alllgemeine Wai,dhofner Tennis-Tur­
nier statt, an welchem insgesamt 32 Damen
und Herren teilgenommen haben. Leider
war das Wellter am Freitag derart schlecht,
so daß erst am Samstag nachmittags um 14
Uhr mit den Spielen begonnen und diesel­
ben am Sonntag bei herrlichem Wetter
fortgesetzt bzw, beende] werden konnten.
Zur Austragung ,gelangten) Herren-Einzel,
Herren-Doppel, Damen-Einzel, Damen-Dop­
peL, Ju.gend-Einzel- und das gemischte
Doppel 'bis zum Finale, welches jedoch in
Wien noch ZUr Austragung gelan,gen wird.
Sieger im Herren-Einzel, wurde nach
einem spannenden 5-Satz-Kampf Herr Karl
B ü r g I, Tennisklub Blau-Weiß, Wien,
über Herrn Ing. Pa letz, Wien, mit 6:8,
6:3, 2:6, 6:3, 6:3 und ging somit der von der
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs ,gestiftete Wan­
derpokal, welcher bereits von Herrn Kar!
B ii r g I zweimal gewonnen wurde, endgül­
tig in dessen Besitz über. Im Damen-Ein­
zel siegte Frau Gabriele Keil e r, Vienna­
Klub, Wien, mit 8:p, 6:2 über Frau H äm·
me r I e, Tennisklulb Blau-Weiß, Wien. Die­
ser Sie,g von Frau Keller ist um so höher
einzuschätzen, da ,dieselbe nach eine'T acht­
jährigen Pause heuer wieder zu spielen be­
.gann und einen :beach tlichen Erfol,g erzie­
len k-onnte. Das Jugend-Einzel konnte
Fri,tz Hub e r, Blau-Weiß, Wien, gegen
Hans J � 11,) n e k, Blau·Weiß, Wien, mit 6:3,
6:4 ,gewmnen. Unsere hoffnung&vollen Ju­
gendsp,ieler Ericb- Kai t n e!l' und Hans-Pe­
ter Goi d konnten sich gegen die beiden
Wiener nicht durchsetzen. Das Herren·
Doppel gewaftfi�ß. die Herren B ü r g I (Blau­
Weiß), Dr. Raupenstrauch (Union
Wien) gegen Ing. Pa let z - S ch ü II e r mit
6:13, 6:4. Im Damen-Doppel ,gingen Frau
M 0 set t Lg und H ä m m e d e, bei,de
Wien, m�t 6:1, 6:4 über Frau Keil er·
Fr!. Bar y 11 � al,s Sie,gerinnen hervoT. Im
gemischten Doppel, welches wie eingangs
bereits erwähnt, in Wien aus.getragen wird,
treffen Hämmerle-Bürgl (Blau-Weiß)·
Frau K e 1, Ie r -lng. Pa let z aufeinander.
Die Preisv,erteilung fand am Sonntag abends
im Gasthof Hierb-ammer·Steininger s'tatt.
Besonders d,ie gestifteten Pokale der Stadt
Waidhofen a. d. Ybbs und ,die Plaketten
derselben sowie die verschiedenen Preise,
gestiFtet von Geschäftsleuten der Stadt
Waidhofen a. d. Y'bbs, fanden großen Bei­
fall. Sowohl den Spendern als auch .den
Damen Ha n k e, Goi d und S ch atz I,
die sich um die Aufbr-ingung der Preise be­
mühiten, sei auch von -dieser Stelle noch­
mals herzl1chst ,gedankt. Ein 'besonderer
Dank und volle Anerkennung für die klag­
lose Durchführung ,des Turniers ,gebührt
Herrn Ing. Fer,d. H ö II 'T i e gel als Turnier·
leiter.

�ont·Blanc·Fahrt der TVN.-Ortsgruppe
Waldhofen a. ,d. Ybbs. Eine Gruppe Waid­
hofner Bergsteiger führte vom 15. Juli bis
6. Au,gust Bergfahrten in der Mont-Blanc- .

und Gran,para,diso-Gruppe ,durch. Dabei
wurden foLgende Gipfel erst,iegen: Dent du
Geant (4014 m), Mont Maudit (4471 m),
Moni Takul (4249 m), Mont Blanc (4810 mJ,
Dom du Gouter (4303 m), Grandes Jo­
rasses (4205 m) und Gran Para,diso (4061 m).
Ein ausführHcher Bericht folgt in der näch­
sten Nummer.

Naturfreunde·Sonderzug nach Gmunden­
Ebensee. Die bereits angekündigte Sonder­
fahrt mit Autobus am 20. ds. nach Gmun­
den entfällt wegen zu ,geringer Teilnehmer­
zah:l,. Bereits ,gel,öste Karten werden so·
fort zUTückgenommen. Wir geben jedoch
bekannt, daß am 13. ds. ein Son,derzug ab
Waidhofen a. Y. nach Gmunden-Bbensee
fährt. Die Abfahrt erfolgt um 3.00 Uhr, der
Fahrpreis beträgt 37 bzw. 36 Schilling.
Fahrscheine können bei den be'Teits be­
kannten Anmeldestellen, Konsumgenossen­
schaft, Trafik Bühn, Kaufhaus Gindl-ZeH
sowie bei Hans Henikl, Lahrendorf gelöst
werden. Wer Wert auf schöne Spazier­
gänge legt, wer sich an der herrHchen
Aussicht vom Traunstein und Feuerko,geI
erfreuen will, wer Freude hat an einer
Schiff- bzw. Bootfahrt auf dem Traunsee
und nicht zuletzt die Badelustigen - alle
kommen voll und ,ganz auf ihre Rechnung
bei dieser Fahrt. Wir sind bestrebt, durch
die Fahrt ins Salzkammer,gut ein sehens­
wertes Stück unserer Heimat zu erschließen
und hoffen auf eine zaMreiche Beteiligung .

Großes Feuerwerk. Am Sonntag ,den 13.
<Is. um %9 Uhr abends Findet bei der



Freitag, 11. August 1950 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 5

Ybbsfähre gegenüber dem Krankenhaus ein
eroßes Feuerwerk statt, welches von unse­

;em heimischen Feuerwerker S t 0 c kin -

ger in seiner bewährten brillanten Weise

durchgefüh.rt wird. Gleichzeitig stehen für
Bootfahrten eini.ge Boote ZUr Verfügung, die
'Von den Benützern mit Lampions .ge­
schmückt werden können.
Dienst am Fremden (Bahnhofverkehr). In

den Vorkriegsjahren .ga'b es einmal einen

Autobusverkehr zum Bahnhof. Ob er ren­

tabel war, ist zwar nicht bekannt, aber

jedenfalls war er bequem, ganz besonders
auch, für unsere Sommergäste. Und jeder
am Fremdenverkehe In,teressierte sieht es

hart mit an, wenn er beobachtet, wie sich
die abreisenden Fremden mit ihrem Gepäck
zu Fuß und schwitzend zum Bahnhof
schleppen und so am Ende ihrer Erholungs­
zeit eine bittere Pille verschlucken müs­

sen. Muß das sein? Mi'tnichten! Aus den

Fahrplänen ist zu ersehen, daß die Post­
autobusse nicht nur direkte Anschlüsse zu

den wichtigsten 'von Amstetten abgehenden
.Zügen herstellen. sondern auch zu foLgen-
den, vom Hauptbahnhof Waidhofen abfah­
ren.den Zügen: Ab Unterer Stadtplatz 12.40
Uhr (zum Personenzug um 12.48 Uhr), um

13.50 Uhr (zu Personenzug um 14.35 Uhr)'
um 16 Uhr (zum Personenzug um 17.05 Uhr),
um 18.10 Uhr (zum Eilzug um 18.27 Uhr).
Es wäre Dienst am Fremden, wenn -die Her­

bergswirte auf diese bequeme Verbindung
aufmerksam machen und damit den Som­

mergästen auch die Abreise angenehm ge-
stalten würden.

.

Gewalttäter verhaftet. Dieser Tage durch­
eilte unsere Stadt ein Gerücht, daß einer

der in der letzten Zeit gesuchten Mörder
hier verhaftet worden sei. GruI1Cl zu die­
.sem Gerücht, das durch die alLgemeine Mör­
derpsychose noch bestärkt wurde, war die
Verhaftung eines den' Sicherheitsorganen
bekannten Gewalttäters narnens Johann
Tab 0 r s k v, der wegen öffentlicher Ge­
walttätigkeit zu acht Monaten Kerkers ver­

urteilt wurde und aus der Haft entsprungen
ls>t. Er wur<le 'von der Gendarmerie in Hol­
lenstein wegen neuerlicher Gewalttätigkeit
verhaftet und dem Bezirksgericht Waidho­
fen eingeliefert, welches den Gewalttäter
bereits <lern Kreisgericht St. Pölten über­
stellte.

.Zell a. d. Ybbs

Die fünf Glocken kamen! Groß war. die

-Spannung, welche am Di-enstag ·den 8. ds.
die Bevölikerung von ,Zell ·beherrschte. Ge­
gen 19 Uhr nahm ,die Stadtkapelle auf der
Hochbrücke Aufstellung und alsbald be­

.gannen ·die altehrwürdigen Glocken der
Propsteikirche zu läuten, um damit den auf
dem großen Lastkraftwagen <ler Firma Kup­
fer in Reih und Glied aufgestelloten und im

Schritt durch die Stadt geführten Zeller

Kirchenglocken den schwesterlichen Will­

kommgruß zu -entbi�&n. Auf der Zeller
Hochbrücke fand sich unterdessen <las
Glockenkomiotee, die Kirchenräte, eine

Gruppe weiß,geklei.deter Mädchen und ei,ne
große Menge Menschen ein. Nur mühsam
konnten die Leute zum Kirchenplatz a,b.ge­
<lrängt werden. Sobald ·der Lastkraftwa.gen
'beim Ybbst@rturm sichtbar wur<le, ging ein

lau'ter, vielhunderlfacher Freudenruf durch
die Menge: "S1e kommen!" Langsam .kam

der Lastkraftwagen h.erüber. Flankiert von

den Kirchenfahnen und unter Vorantritt des
Pfarrkreuzes hielt der Pfarrer eine innige
.Begrüßung, in der er eingangs den Herren
P ö c h h a c k e r und K e r s c h bau m e r

dafür dankte. daß sie sich zur Fahr't nach

Salzburg zwe'cks Abholung ,der Glocken be­
·reiterklärten. Die sonst so beherrschte Hal­

tung des Zeller Pfarrers war 'bei der all­

_gemeinen Rühru,ng ebenfaUs merklich in
Mitleidenschaft gezogen worden. Man sah
sogar viele Männer weinen. Nachdem man

nUn zum Rüsthaus der Feuerwehr am

Hauptplatz vorollefahren war, 'Wurde binnen
"kurzem dank ,der vorbildlich,en Arbei,t der

Angestellten der Frau Johanna Kupfer die

Umladung der fünf Gloc'ken auf Wägen rei­

'bungslos bewerkstelligt. Nun warten die
>Glooken auf interessierte Besucher, denn
die Glocken können von 8 Ibis 12 Uhr und
von 14 bis 18 Uhr bis zum kommenden
.Sonntag im Rüsthaus ,der Feuerwehr besich­

tigt werden.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. E ob e s chI i e ß u n g :

Am 5. ds. Hugo Re i te r er, Forstadjunkt,
Wien III, OberzeUer.gasse Nr. 8/31, und
Hilde W'inkelbaueT, im Haushalt tätig,
Zell a. d. Ybbs, Hauplp1atz Nr. 24. -

S t erb e fall: Am 5. ds. die Bundesbahn­
pensionistin Johanna H u'b e r, Wai,dhofen­
Lalld, 1. Rienrotte Nr.25, im Alter von 78

.Ja'hren.

Böhlerwerk

Sportplatzeröffnung. Nach strömendem
Regen und hoffnungloser Stimmung am

Samstag schackten die Wettermacher z�r
Sportplatzeröffnung einen strahlend scho­

nen, kühlen Sonntag, um ,die mitwirkenden
Sportler und die 900 Zusc'hauer zu edreuen.
Am Vormittag schlug die ,durch Stum�er
und Streicher verstärkte Waidhofner UDlon­
Reserve die KSV.-Reserve nach einern

Halbzeitstand von yA), 12:7. Die KSV.­
Fußballreserve schlug ,die Reserve des

WSiK. Waidhofen 9:0. Nachmittags mar­

schieTlten unter den Klängen der Kemat­
ner Musikkalpelle zwei Damen- und sechs

Herrenmannschaften auf dem mit vielen

Fahnen ,geschmückten Sportplatz ein und
nach einer kurzen Begrüßungsansprache des

KSV.-Obmannes nahmen .die Mannschaften

von Kematen und KSV. Böhler Aufstellung
zum ersten Spiel des Fußballblitzturniers.
Generaldirektor Dipl.slng. A n d r e j e w
nahm den Anstoß vor. Im Blitzturnier siegte
Kemalen .ge,gen Böhler 1:0, Olympia 33 ge­
gen WSK. Wai,dhofen 4:0, Olvmpia 33 ,ge­
gen Böhlerwerk 1:1, Waidhofen ge,gen Ke­
maten 3:0, Olvrnpia 33 gegen Kematen 2:0
und Waidhofen .gegen Böhlerwerk 2:0.

Olympia besetz ta den 1., WSK Waidhofen
den 2., ASK. Kemat en den 3. und KSV.
Böhler den 4. Platz. Olympia 33 erkämpfte
sich den 1. Platz durch überlegene Technik,
Wai-dhofen den 2. Platz durch Fleiß und
bewunderswerten Kampfgeist. Kematen
verdankt den 3. Platz nur einem ausgespro­
chenen Glück. KSV. Böhler blieb als ein­

zi.ger Verein von Olvmpia 33 ungeschdagen
und dieses Spiel war auch das schönste
Spiel des Tages. Da 'bei Blitzturnieren
Glück und Überrumpelung hervorragend
ausschlaggebend sind, kann ein Ver,gleich
,der wirklichen Spielstärke nicht gegeben
werden. Wohl aber muß man sagen, daß
man Waidhofen zu ihrer jungen ,Mannschaft
rrur .gratuMe'fen und wünschen kann, daß
diese junge Mannschaft VOn diesem Kampf­
.geist erfüHt bleibt. Die Böhler-Mannschaft
muß taktisch noch ·viel lernen und vor

allem wird sie in der 1. Klasse noch erfah­
ren, daß .der Fußballsport den vollen Ein­
satz und die Unverdrossenheit jedes einzel­
nen Spielers vom Anfang bis zum Schluß­
pfiff erfordert. Olvrnpia 33 spielte so, wie
Fußball .gespielt werden sollte un-d war je­
der Mannschaft technisch überlegen. Kema­
ten zeigte gar nichts als eine unpassende
überhe:blichkeit nach dem ersten Spiel und
eine Katzenjammerstimmung nach der 3:0-

Niederlage .gegen Wai,dhofen. Im Damen­

handballspiel sie.gte Olympia 33 ge.gen KSV.
Böhler 9:1 und letztere spielten eine 'Voll­
kommen untergeordnete Rolle. Das Herren­

handballspiel Olrympia 33 ,gegen KSV. Söb­
ler endete 14:9, obwohl Böhler bessere Ein­

zelspieler In ihren Reihen hatte. Olvrnpia
33 spielte weitmaschig, ruhig, ,genau von

Mann zu Mann und sie verstanden es aus­

gezeichnet, sich freizusteJilen. Die Böhler­
Mannschaft spielte bis zur Ha'lbzeLt sehr
gut, nach Seit'enwecbsel war sie zerfallen,
brachte keine Kraft mehr für planvolle An­

griffe auf und ließ die Gegner ungedeckt.
Im großen und .ganzen klappte die Organi­
sation trotz der Fülrle des Programmes
wunderbar, nUr wurde das Fehlen einer

LaUltsp'fecheranlage als Mangel empfunden.
Die Fußballschiedsrich1er Quapil und S'ka­
ral waren ihrer Auf,gabe nicht voll un,d

,ganz ,gewachsen und man sah, daß auch
einem Staatsliga-Sch4edsrichter Fehler un­

terlaufen können. Als Handban-Schieds­
richter fungierte <ler Schiedsrichterobmann
Ing. Enzinger einwandfrei. Mit Ausnahme
.der Wai,dhofner, die <lurch das schöne Sta­
dion 'Verwöhnt sin<l. waren alle Gäste voll
des Lo'bes übe.r den schönen Sportplatz
un.d wenn die KSV. Böh,ler bisher schon
imstande war, viel zum Platzbau beizutra­

gen, so wird es auch gelingen, in den
nächsten paar Jahren verschiedene Mängel
zu beheben und Verschönerungen -durchzu­
füh'ren. JedenfaLls ist es ein ,großes, aner­

kennen,swertes Werk, d�s zur Förderung
·des Sportes .durch ·die Generaldirektion .der
Böhler-Ybbstalwerke ,in Zusammenarbeit
mit der KSV. .geschaffen wur<le und die

FußbaHanhänger der näch-sten Umge'bung
-können nun wenn die Auslosung günstig
erledigt wird, jeden Sonntag FußbaHspiele
sehen. Nach .der Preisvel'teilung fand im
Gasthaus Brandstetter die Meisterschafts­
feier <ler KSV. Böhder statt, bei welcher
Herr Lang als Vertreter des Fußballver­
'bandes das Diplom und die Meisterschafts­
medaiHen überreichte und in seiner An­

sprache ausdrückte, daß es illanz selten vor­

kommt daß ein zweijähri.ger Verein ,die
Meiste;schaft ohne i ede Niederlage gewin­
nen k.ann und ein solcheJ;: Verein beste
Aussichten hat, auch später wieder eine
Meisterschatt zu gewinnen. Es war von früh
Ibis abends ein schöner Tag für Sportler
und ,publi'kum und das Erfreuldchsle ist, .daß
nun neben Wai<lhofen eine zweite Sport­
anlage entstanden ist, die den .Anfor,derun­
gen von Ligaspielen voll entspncht und das
YbbS'tal damit weithin führend gewor,den
ist. Der Wunsch aller Sporta'Ilbänger ist,
,daß sich auch <lie Sportler zu einer solch
anerkennenswerlen, führenden ,Rolle im

Ybbstal emporarbeiten werden. Wenn
Waidhofen den sonntägigen Geist beizube­
halten imstande is,t, dann hat es .die füh­
rende Rolle schon in ,der Han<l. Für ein

gutes sportliches Zusammenarbeiten sind

allel'dings Zurufe an die Spieler, wie

Hauts es zsamm ,die Hund" nicht förderlich.
Jedenfalls hätte man von einem Waidhofner
Funktionär, der noch <lazu in einem öffent­

lichen Amt Tesi,diert, mehr Anstand und In­

teJ.Ligenz -erwartet. Das soll aber die an­

,gestrebte gute Nachbarschaf.t nicht trüben
und wir .glauben, .daß es im Interesse des

Sportes und der SpoT'tanhänger zwischen

<lern WSK. Waidhofen und der KSV. Böh­
lerwerk .gute Beziehungen .geben wird. Das

Pfingstturnier in Waidho;fen und ,die Sport­
platzeröffntlDg in Sö.hl.erwerk sollen nur

der Anfan,g gewesen sem.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 12. und Sonntag

,den 13. August: "Das Mädchen Christine".

Dienstag <len 15. (Mariä Himmelfahrt) und

lMioltwoch den 16. August: "Bravo. George!"

Kematen

Fischsterben in der Ybbs. Am 3. ds., im
Laufe des Nachmittags -kam beim Wehr in

Kematen eine große Menge too[er und b�­
täubter Fische an. Man sah Forellen biS

zu U4 kg, Barben zu 2 kg, eine Menge
Äschen uI1Cl verschiedene Kleinfische. Der

Grund dieses Fischsterbens dürften Indu­
strieabwässer ,gewesen sein. Der Y.bbsfluß,
eines der reichsten Fischwässer Osterreichs,
wird durch diese Abwässer derart dezl­

miert so daß in absehbarer Zei1 in dieser

Strecke ein Fisch eine Sehenswür-digkeit
sein wird. Gibt es da wirklich kein Mittel,
dies zu verh�ndern. Es ist Volksgut. was

da 'Vernichtet wird!

Windhag
Abschied unseres Pfarrers. Pat er Dr. Dr,

WilH-baJ.d Dem a I wurde als Religions­
professor ins Stift Seitenstet�en Iberufen

und verläßt am 16. August Wmdhag. Am

Dienstag den 15. ds. nimmt er VOn seinen

Pfarrkindern in der Windha,ger Kirche nach
dem hoL Se,gen um 2 Uhr nachmibt ags mit

einer Festpredigt Abschied.

st. Ägid
Dankgottesdienst anläßlich der vollende­

ten Kirchenrenoviernng. Am Morgen ·des

6. August, dem Festtage der Verklärung
Christi konnte S1. Ä.gid bei strah,lendem
Sonne�schein den Abschluß seiner Kirchen­

renovierung feiern. Das kleine, jet.zt so

schmucke Kirchiein mit seiner schhchten

Ei,genarl konnte die Erschienenen nicht fas­

sen und so mußte mancher während der

Festmesse VOr der geöffneten Kirchentür

stehen. Aber alles war guter Dinge u!1d
,freute sich des vollendeten Werkes. Viel

Arbeit war .notwendig ,gewesen und viele

Opfer mußten die Bauern in jeder Hinsicht
auf si ch nehmen, damit die Mittel aufge­
bracht wur-den. Kostete doch die Renovie­

rung rund 15.000 Schilling, wobei das Stift

Seltenst etten das Holz für die Decke ,ge­

spendet hat. Pater W i I I ib a L d dankte in

seiner Festpredigt den Bewohnern und hob
besonders das Verdienst des Kirchenvaters

und Mesners Josef Eck er hervor, der mit

_
eiserner Ener,gie vieles durchg·esetz.t �a t
und ,acls treuer Helfer seinem Pfarrer Im­

mer zur Seite stand. Was alles in den

Jahren 1936 bis 1950 geleistet wur<le, von

der Erneuerung des Turmdaches, <ler Fen­

ster Türen und der Chorstie.ge, der Be­

sch�ffung des Harmoniums ,bis zu den heu­

rigen großen Absc'hlußreparaturen, ka!1n
jeder größeren Gemeinschah

.

zum VorblJd
dienen. Zum Schluß der Pre<llgt nahm Pa-

1er W.jJ I i b ,a I d �n bewegten Worten von

seinen Ägider Pfarrkindern Absch1ed und
verkündete daß dies sein letzter Gottes­
dienst in der Fil,ialkirche sei. So war <lie­

ses Dankfest zugleich ein Abscbied. Wir

wünschen unserem Pfarrer alles Gute in

seinem neuen Wirkungskreis und dan'ken
�hm für seine Mühen, die er mit uns hatte.

St. Leonhard a. W.

VolkshiUe-Turnuswechsel. Bei strahlen­

dem Sommerwet,ter startete in Wien ein

Autobus mit 50 gesundheitsgefährdeten
Kindern aus ganz Niederösterreich, ,die von

der Volkshilfe" zur Erholung nach Sankt

Leon'hard ab,gingen. Ein letztes Hände­

schütltel'Il und mit frohen Gesichtern fahren

unsere Kl,einsten von Wien ab. Singend
und scherzend wird SI. Pölten passiert und

ülber Melk, Amstetten und :w'aiodhQfen a. :d.
Ybbs ,geht die Fahrt ·in die Berge. Beim

Pichl-Wirot in St. Leonhard, dem Sitz der

Erholungsaktion, erwartet uns �ine .weni�er
froh .gestimmte Scbar, denn �ur sie .he�ßt
es Abschied nehmen. Albsch1ed von vier

Wochen Ferienglück, sonnigen, gemütlichen
Tagen un,d dem immer freundlichen Pers�­
nal. Die Buben von ,ihrem "Onkel" und die

Mä,del von der "Tante". Während <lie neu­

angekommenen Kinder noch. ratlos u",l. ihr.e
Koffer stehen bes1e·igen die "AHen mit

Tränen in den' Augen .den Autobus, der sie
wieder zurückbringt in den Alolta,g. Alle

ha'ben durchschnittliche Gewich tszunahmen
von 4 kg zu verzeichnen un·d nehmen auch

ein weni.g 'von der Sonne und den Ser,gen
zurück in ·ihre engere Heimat. Die Neuen

aber beziehen ihre Unterkunft und s'tür­

zen sich im Speisesaal auf die er�te Leon­

harder &holungsmahlzeit. Wieder ,gehen 50

Kinder in vier glückliche Wochen in ,den

Ber,gen um St. Leonhard und weit öffnen
sich ihre Herzen, bereit, all das Schöne auf­

zunehmen.
Die Holzknechtbuam tanzen und singen.

Am Sonntag fand beim Pichl-WiJ.1t ·in San'kt
LeonhaTd ein Ball der Hol�knechte statt.
Schon am zeitlichen Nachmittag fanden
sich .die Besucher aus nah. und fern zu .ge­
müUichem Beisammens.cin. Das Konra,ds­
heimer QuartElJtt spielte zum Tanz und be­
sonderen BeifalI erzielten ,die tüchti,gen
Schuhplattler. In ,der Schnapsbude fanden
sich die Dursügen und im Speisesaal war

,für das leil>Hche Wohl 'bestens gesor,gt. So
waren alle Voraussetzungen für ein gurtes
GeHngen ,der Veranstaltung gegeben und
erst um 3 Uhr frü'h wankten <lie letzten
Zecher heimwärts.

Biberbach

Von der Schule. Unsere Sc'hu,le soll
außen und innen renov·iert werden. Bau­
meis'ler B er a n e k aus St. Peter i. d. Au
hat ,die Arlbeiten übernommen. Statt Kin­

<ler!ärm hört man nun in <ler Schule das

lustige Hämmern der Handwerker.

Stephanikirtag. Bei herrlichem Wetter
wurde heuer der ,trad-itionelle Stephani­
Kirtag in Biberbach am 6. ds. abgehalten.
32 Stander! mit allen nur mög.Jichen. Sachen,
die das Herz begehrt, säumten ,die Dorf­
straße. Alit und jun.g kam voH auf seine
Rechnung, wenn nur der hoiezu nötige
Gelrdbeutel halbwe,gs voll war. Entspre-

chend ,groß war daher die Anzahl der
Menschen, die aus nah und ,fern den be­
kannten Biberbacher Kirtag besuchten. Für
die Tanzlustigen standen die Säle des Gast­
hofes Rittmannsberger zur Verfügung, wo

die Ortskapehle bis in die Mor,genstunden
ununterbrochen spielen mußte. Bei manchen
Kirtagsteilnehrnern soll angeblich beim

Heimweg di e Sonne schon geschienen
haben.
Ihr letzter Urlaub. Zwei Sommergäste

wurden im Juli bzw. AU_;Jlust von übelsein
befabien und mußten mit dam Rettungs-
wC4en ins Krankenhaus Amste tten gebracht
werden. Wie wir erfahren, sind nun beide

gestorben. Der eine Sommergast ist einem

Herzschlag erlegen.

Ybbsitz

Geburten. Am 22. JuM wurde den Eltern
Franz und Wilhelmine Sei sen ba ch er,

Handelsangestellter, ,Markt Nr. 43, ein
Knabe namens :P e ,t erG e 0 r g ,gelboren.
Am 1. August erhielten die Eltern Josef
und Edeltraud R e c h. b erg e r, Handels­

angestellter, Markt Nr. 107, ,gleichfalls
einen tKnaben und am selben Tag einen

Knaben die EIllern Franz und Rosina
F u c h s 1 u,g er, Wirtschaftsbesi,tzer von

Macholzberg. Rotte Maisberg Nr. 23.

Hochzeit. Samstag den 5. ds. fand &e
Hochzeit des Wirtschaftsbesitzers Josef
F,u ch s l u,g e r, Schrot tmühle, Markt Nr.

157, mit Edeltraut Ta z r e i t e r, Tochter
des Wirtschafts- und Gasthausbesitzers 'Von

der Ungerrnühla in Oberamt, statt. Vom El­
ternhaus des Brautpaares wurden die

Hochzeitsgäste mit Musik abgeholt und
vereinigten sich im Markt im Gasthaus des
E. Heigl Nach der Trauung fuhren die
Hochzeitsgäste mit fünf großen Lastwägen
bei Musikklängen zum Elternhaus der
Braut, woselbst der Hochzeitstanz stattfand.
Regen bringt Segen, sagt ein altes Sprich­
worq und wir wünschen, daß letzterer- sich
ebenso ergiebig einstelle, wie der Re.gen
wäh.rend ,des Hochzeitszuges.
Der Fremdenverkehrsverein Ybbsitz, <ler

den diesjährigen GlÜcksha,fe.n und das
Parkfest mit einem ungefäIu-en Reingewinn
VOn 7000 Schilling abschließen konnte,
weiß, daß sich -dieser Erfolg nUr auf Grund
der uneigennü,tzigen Mithilfe vieler Yhb­
sitzer erzielen ließ. Es ist mir daher ein
besonderes Bedürfnis, allen jenen Helfern
meinen innigsoten Dank auszusprechen. Nicht
zuletzt danke ich auch .der Y'bbsHzer Be­
völkerung für <las Verständnis, das sie dem
Wirken des Vereines entge,gengebracht hat
und bitte sie auch weiterhin um ihT Wohl­
wollen. Den sichtbaren Niederscbla.g ihres
Bei·trages weHten Sie an der schrittweisen
Verschönerun!! Ihres Heimatortes ersehen
und daran Ihre Freude haben.

• Franz F u ch s,
Obmann des Fremdenverkehrsvereines.

Großhollenstein

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 11.
Juli ein Knaobe J 0 ha n n .der Eltern Kon­
rad Pa um a n n und Maria gll'b. Käfe.r,
Landarbeiter. Am 23. Juli ein Mädchen
Li seI 0 t t e An n ader Elitern Leopold
und Aloisia S e·i sen ba ch e r g�. Hirt­
ner, Wagner. Am 29. Juli ein. Mädchen
E d it h S usa n n e der Eltern Johann und
Gertrud S pan n bau e r, SchJosser.
Ehe s chI ie ß u n,g:' Am 9. Juli' Franz
H ase Ist ein e r, Bauer, mit Margareta
Gr a ,t zer, Rotte Waleherbauer 12. - T 0-

des fall: Am 6. Juli starb ·in St. Geor­
gen a. R. Anna Maria 0 r t ne r geh.
Scheuchel im 84. Lebensjahre.
Verhaltung eines Gewalttäters. Am Mon­

tag den 7. Juli wur·de vom Gen,darmerie­
beamten Kar n e r ein verdächtig erschei­
n�nder Mann zur Auswt!isleistung gestellt.
Dieser a'ber konnte keine Papiere vorwei­
sen und flüchtete plötzl,ich. Nach einer auf­
sehenerregenden Verfolgung wur-ge er von

dem Gendarmeriebeamten abermallS ergrif­
fen. Nun wur·de 'dieser .gegen den Gendar­
meriebeamten sehr ,gewaltltäi,g und 'konnte
nur mit Mühe überwältigt und eingeliefert
werden. Es stellte sich heraus, daß der
Mann ein gewohnheitsmäßiger Gewalt<täter
war, der schon einige Monate in Sankt
PöHen deshalb in Haft war und vor ,kur­
zem dort ausgebrochen ist. Dem schnellen,
tap.feren Zugreifen .des obgenannten Gen­
,parmeri�beamten i&)t es zu verdanken, daß
dieser unheiml'iche Gewal,tmensch nunmeh.r
wieder hinter SchJoß und Rie.gel ist.
Imkerv�rsammlung. Die diesmonatliche-

Imkerversammlung war .deshalb sehr wich­
tig, <la beschJossen wurde, die 40. Bez-irks­
imkertagung arn 20. August in Amstetten
(Gas,thof Todt) möglichst zahlreich zu be­
suchen. Der Obmann hielt einen Vortrag
über die jetzt notwendige Her'bstreizfütte­
rung, Herbstnachschau und Einwinterung
der 'Bienenvölker.

Göstling
Gemeinderatswahlen. Die Unpolitische

Gemeindew-irtschaftspartei in Göstling
hatte gegen das Wahlergebnis und den
Vor,gang im WaMverfahren die Beschwerde
an die Landeshaup,twahlbehörde erhoben.
In der Sitzung derselben vom 12. Juli wurde
der Beschwerde im Hinblick auf die vor­

,gekommenen Gesetzwi,drig'keiten Ibei der
Behandlnug und Veröffentlichung des ein­
,gebrachten Wahlvorschlages der Unpoliti­
sch,en Gemeindewirtschaftspartei GÖstlin.g,
ferner weil diese Gesetzwidl'igkeioten nach
Auffassung der Hauptwahlbehörde geeignet
waren, das WaMergebnis entscheidend zu

Ibeeinflussen, stattgeg�ben. Es mußte ,die
Wahl und das Wahlergebnis vom Zeitpunkt
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der Wa,h,lwerbung 'bis zur Verlautbarung
des WahJergebnisses au�ehoben werden.
Die Neuwahl findet voraussichtlich im Ok­
tober statt.
Fahrradrennen und Fahrradgeschicklieb­

keitsbewerb. Anläßlich des Sommerfestes
des Österr. Touristen:klubs und Verschöne­
rungsvereines am 13. ds., bzw, bei schiech­
tem Wetter am fol.genden Feier- oder Sonn-
1ag, wird auf dem .Sportplatz des letzt­
.genannten Vereines ein Fahrradrennen ab­
gehalten, zu dem alle Radfahrer eingela­
den sind. Zugelassen werden nur Touren­
räder. Anmeldungen bis 13. ds. bei Helmut
Hag.g e n mü l l e r oder Heinz S t e p a n.

Der Reinertrag des Sommerfestes fließt dem
Hoch'karschutzhaus und dem Verschöne­
rungsverein zu. Mit dem Fest sind noch
weiters 'Verbunden ein' Konzerl, Tanz und
allerlei ßelusti,gungen.
Kunstdenkmale. Am Haus Nr. 9, Gries­

haus, wurden anläßlich der Instandsetzungs­
arbeiten wertvolle barookeFreskomalereien
aus dem 17. Jahrhundert bloß,gele,gt, die
denen an den Hammerherrenhäusern in
St. Ga:llen ,gl'eichen. Das genannte Haus
gehörle durch längere Zeit den Hammer­
!herren Praunseis und Furtner.
Hochkarschutzhaus. Hüitenbesuch: im

Juli: 119 Besucher mit 141 Nächtigunge,n:
und weitere. 88 Besucher nur mit Eintritt.
Mii .der Sektion Wachau, die die Gaststät­
tenkonzession Jür das Schutzhaus hat,
wurde erfreuHcherweise eine bei,de Teile
befriedigende Lösung ,getroffen. In näcl.­
ster Zeit wird die Jugendgruppe die Ein­
friedun.g ,des Alpengartens vornehmen,
dessen Aus,gestaHung Gärtner Sc h 0 11 e r

aus Göstling übernommen hat.

Lassing
Von der Güterseilbahn. Die längs'te Gü­

terseilbahn Österreichs auf das Hochkar
wurde 'VOr kurzem fertiggeste1,1t. Zum Be­
traebsleiter wurde Geor,g Man d 1- (Moos­
bauer] ernannt. Die Stelle des Be triebsfüh­
rers und Monteurs hat Friedrich. Man d I
übernommen. Auch das Telephon vom

Schutzhaus zur Talstation [Moosbauer] ist
bereits in Betrieb. Die feierliche Einwei­
hung .der Seilbahn und deren Übergabe an
die Seilweggenossenschaft Lasslug findet am

Dienstag den 15. August (Mariä Himmel­
fahrt) statt, Das Fest steht unter dem
Ehrenschutz des Bundesministers Josef
Kr aus. Die Festfolge lautet: 5 Uhr mu·

sikalischer Weckruf, 10 Uhr Feldmesse bei
der Talsbtion. Die Musikkapelle aus Hol­
-1�nsie,in spielt die "Deutsche Messe" von

Franz Schubel'l. 11 Uhr Übergabe der
Seilbahn ,durch Nationalrat Alois Sc he i -

!b e n re i fund Landiagspräsident Saß·
man n, 12 bis 14 Uhr P1abJkonzert, ab 14
Uhr Almkirtag. Vom Bahn1o.f in Göstling
besteM eine Fah,rmöglichikeH nach Lassing
zum Fes'l.

Lunz a. S.

Lunzer Bauernjugend besucht den Grab­
nerhof. Am 30. JuU unternahmen ,die Teil­
nehmer und Teilnehmerinnen der hiesigen
Fortbildungsschule im Rahmen des bäuer�
lichen Fort'bi!.dungswerkes eine Exkursion
nach der 'bestbekannten Landes-Landwirt­
schaftsschule Grabnerhof bei Admont. Der
hiesi.ge Sprengelleiter Engel'bert Gr a s -

b er ,g e r hat ,diese Fahrt seit längerer Zeit
angeregt und' zur Freude aliier konnte 'Sie
nun sta<ttfinden, nachdem Fachlehrer Edgar
S ch 0 b e r alle" Wege dahin geebnet hatte.
Kirschners neuer schöner Wagen wurde be­
stiegen und fort gings über Berg und Tal
nach Steiermark hoinein. Das Gesäuse ,die
Kirche und das Stift Admont vermi,{telte
große und schöne Eindrücke und mit offe­
nen Augen und Herzen wurde alles aufge­
nommen, Nach /kurzem Auflenthalt ,gings
hinaus nach dem vielbekannten Grabnerhof,
wo viele große und neue Eindrücke gewon­
nen wurden. Da der Direktor der Anstalt
a'bwesend war, wurden .doie Lunzer von Fr.
Dir. Marie H aas ,geführt, ferner von Fr.
Fachlehrerin S ch u t t n in ,g, Hengststalol­
meister R e ß I e r, Melkmeister S chi I -

ch e r, von Fr. Dr. Jäh n I und dem Ver­
suchstechniker G ö ni tz e r. Besonderen
Eindruck machte die VersuchsanstaLt für
alpine Landwirtschaft 'Von Prof. Zell er.
Wohin der Blick fiel, konnte man Neues
sehen und lernen. Die Burschen und Mädel
ließen' sich auch nichts entgehen und nah­
men ,diese Eindrücke mit auf,geschlossenen
Sinnen auf. Voll Befriedigung kehrten sie
in die heimatlichen Höfe zurück. Die hüb­
schen Pho,tos von Alois Sc h,o i s w 0101
werden sie stets an diese erlebnisreiche
Fah'rt erinnern, auf welcher si� von Fach­
lehrer Sc hob e r und Dir. Hat begleitet
wurden.
I

Gaflenz
Sebaldifest. Auch heuer wieder findet

auf dem Heiligenstein das SebaldHest und
zwar an zwei Tagen statt. Am Samstag
den 19. ,ds. wir,d die erst jetz,t aus dem
Krie.g zurückgekehrte GJocke vom Heilig_en­
stein wieder an ihlTen a'lten Platz gebracht.
Mit dieser Feier ist eine Dankw,allfahrt der
Heimkehrer der Umgebung verbunden. Auf
der Höhe des Heiligens,teinlber,ges erwarten
eLie Heimkehre,r um 9 Uhr vormittags <lie
Glocke und geleiten sie hinauf zur Kirche.
Um %10 Uhr ist Segnung der Glocke, Pre­
<Hgt, Aufziehen der Glocke und an­

schließend Festgottesdienst, Am Sonntag
,den 20. Aug1ls.t ist die Feier des eigent­
Hchen Sebaldifestes. Um 8 Uhr erste bJI.
Messe am Heiligenstein. Von der Pfarr­
kirche aus geht ebenfalls um 8 Uhr eine
Prozession auf den HeiLigenstein. Um X10
Uhr ist dort ,dann der Festgottesdien&t.

Portiunkulafest. Am Sonntag den 6. ds.
beging unsere Pfarr,gemeinde das Portiun­
kulafesj in feierlicher Weise. Der starke
Kirchenbesuch. zeugte von dem tiefen reli­
giösen Sinn unserer IPfarrbewohner alder
Schichten, besonders .die Kommunionbank
wies einen Rekord auf. Rund 800 Personen
empfingen die hl. Sakramente der Buße
und ,des Altars. Auch die Kirchenmusik
und die herrlich mit Naturblumen ge­
schmückten. Altäre in prangenden Farben
erwiesen sich des hohen Festtages würdig,
wofür denMitgestaHern Dank ,gebührt. Auch
unser neuer Kooperator Max R u s p eck -

hof erfand in seiner Einführungspredigt
beim Hochamt die richtigen Worte fÜr ein
ersprießliches christliches Leiben und ge­
genseitiges Verstehen von Priester und Volk.
Der erste Sonntag einer Weinbergarbeit in
Gaflenz soll ein gutes Omen für das ri ch-
11,ge Zusammenleben von Hirte und Herde
sein, Möge es ihm recht lange gegönnlt sein,
für unsere Pfarrgemeinde zu wirken!

!IHr die !Bauernschaf'
Landwirtschaftliche Lehrlingsprüfung

Da die Landarbeit als Facharbeit ,ge·
wertet werden soll, ist eine Lehrzeit und
LehrHngsprüfun,g auch in der Landarbeits-

ordnun,g vorgesehen, Die nächste außer­
ordeDltldche Lehrlingsprüfung findet voraus­

sichtlich im Oktober statt. Voraussetzung
ist eine mindest dreijähr ige Tätigkeit auf
einem ,gut ,gefühden landwirtschaftlichen
Betrieb (Bauernhof) und das vollendete 17.
Lebensjahr. Nach erfolgreich abgelegter
Prüfung wird. von der Landwirtschaftskam­
mer ein Lehrzeugnis ausgestellt. Die An­
meldungen mögen !hei .der Bezirksbauern­
kammer erfolgen, wo auch die näheren
Auskünfte erteilt werden.

WeIser Volksfest

Beim heurigen Weiser Volksfest stellt ne­
ben Industrie und Gewerbe auch ,die Land­
wirtschaft aus. Es findet die 1. öst err.
Bundes-Viehschau und eine landwirtschaft­
liche Ausstellung statt. Pferde, Rinder,
Schweine und Kleintiere werden in den ,drei
neugebauten Viehhallen ausgestellt. Vorfüh­
rungen auf <lem Viehgelände vom 3. bis 8.
September, jeweils um 9 Uhr. Vorverkaufs­
karten, ,bei deren Verwendung die Bundes­
bahn ,für die Rückfahrt eine 5Oprozentige
Fahrpreisermäßi.gung gewährt, sind 'bei der
Bezirksbauernkammer erhäl1lich.

Almwanderkurs am Hochkar und Weihe,
der Almseilbahn in Lassing

Am Montag den 14. und Dienstag den 16.
August (Mariä Himmelfahrt) findea ein
Almwanderkurs statt. Abfahrt von Göst-

ling, Gasthaus Kirsehner, am 14. ds. um 13',
Uhr mit Autobus nach Strohmarkt-lKot-·
leiten. Der Weg fü,hrt über die Miesingau,
Alm Riegelau, Blachlboden zur Kremser­
hütte. Am 15. AbsHe,g über das Traxlloch
zur Almseilbahn. über das Alpl zur Tal­
station der Seilbahn beim Moßbauer in
Lassing, wo eine Feldmesse und Weihe der
Seilbahn, Festver§.g!!lmdung, Übergabe der
Seilbahn an die Se.i1weg,genossenschaEt mit
anschließendem AI�kirtag stattfindet. Wä.h­
rend der Almwanderung werden die.
durchgeführten Verbesserungsmaßnahmen,
die Seilbahn und -die Wei,detiere 'besichtigt.
Es ist dies die längste Almseilbahn Ös:ter-­
reichs.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Kundmachung
Der Bar t hol 0 m ä u s - V i eh m a r k t

findet heuer nicht in Zell a. d. Ybbs, son­

dern in Wa,klhofen a. ,d. Ybbs, Ybbsitzer­
straße, am Dienstag den 22. Au,gust 1950
statt.

Waidhofen a. d. Y., arn 8. August 1950,

Der Bürgermeister:
A. Li n den hof e r e. h.

\ ANZEIGENTEIL Dos Feslkomilee der Weidegenossenschofl Lossing
ladet herzlich ein zu der Dienstag den 15. August 1950 stattfindenden

Einweihung und Eröffnung der

Hochkor-Gülerseilhahn'
Fes t f 0 1 ge: 10 Uhr Feldmesse. 11 Uhr Übergabe an die Weidegenossenschaft,
14 Uhr Almkirtag. 681

auch im Sommer frisch durch vier
eigene Kühlanlagen von 556

Leibensmittel - Großhandel
ANTON PIRCHER, AMSTETTEN

......m........................

Dank
Für d.ie uns anläßlich des Hin­

scheidans unseres unvergeßlich en
Gatten, Vaters, Sohnes und Bruders,
des Herrn

Josel Maderlhaner
Für die uns zugesandten Glück­
wünsche und Geschenke anläßlioh
unserer ,g 0 I den e n Hoc h.z ei t
Ibitten wir auf diesem We,ge alle
Verwandten und Bekannten, ins­
besonders die Gemeinde Hollens'tein,
die Konsum,genossenschaft sowie
den Arbeiter- und Angestellten­
Ibund HoJlenstein unseren innigsten

Dank entgegenzunehmen.
Roman und Barbara Schönlechner

HoHenstein a. d.Y., im August 1950.

Seefischezugekommenen Beweise herzlicher
Anteilnahme und für die vielen
Kranz- und Blumenspenden sagen
wir innigen Dank. Herzhchsj ,dan­
ken wir weiters Herrn 'P. Winfried
für die kirchJiche Feier, dem Kir­
chenchor, der Musiikkapel'le von

Windhag und St. Leonhard, der
Feuerwehr un.d dem Heimkehrerver­
ein. Ferner den Herren Lgnaz Wüh­
rer, Kar! Weinzinger und Johann
Stockinger für <lie ehrenden A'b­
sch�e.dsworte sowie allen Heben Ver­
wa,ndten und Nachbarn für die er­

wiesene letzte Ehre und für die vie­
len Lielbesgaben.

W,inodhag, im August 1950.

Familie
Maderthaner, Aigner und Stiegler.

.....�........�......��....

Dank

Für die uns anläßl,ich des tra,gi­
,chen Able'bens unseres lieben Kindes

Alberl Leopold
bewiesene herzliche AnteiJnahllDe und
für ,die zahlreiche Beteiligung am

Leichen'be,gängnisse sowie für die
schönen Kranz- und Blum�nspenden
sagen wir auf diesem Wege allen in­
ni,gen Dank.

Ybbsitz, im August 1950.

676 Familie Leopold Molterer.

OFF E N E S TEL L E N

fischis Backpulver
mit Butteraroma,Vanillinzucker

................�a.........�

Dank
Für doie herzliche An'teilnahme an

dem schweren Verlust, .den wir durch
den tragischen Tod unseres lieben,
unvergeßl�chen Sohnes und Bruders,
des Herrn

Herberl Sirasser
Filial,leiter der Fa. ,Meinl
in Wa,idhofen a. d. Yb:bs

erlitten haben, so.wie für die schönen
Kranz- und Blumenspenden ,danken
wir der Bevölkerung von Wai,dhofen
herzlichst. Ganz besonders danken
wir Herrn IPrälat Dr. Landlinger ,für
die tröstenden Abschiedswor1e am

Grabe, 'Seinen besten Freunden und
Sportkameraden fÜr d,ie erwiesene
Ehrung, den Touristenvereinen "Die
Naturfreunde" von Wai,dhofen und
Gußwerk, der Turn- und Sportunion
unter Führung des Landesobmannes
Herrn Dire'ktor Ullmann, dem Bläser­
quartet,t und nicht zuletzt ,den Ar­
beHskamera,den und allen Verwand­
ten und übrigen Bekannten, welche
dem Verstorbenen das letzte Geleite
gaben.
Gußwer:k, im Juli 1950.

Stefan und Maria Strasser, EHern.
Grete Ganser geb. Strasser, Schwester.

Nettem Jungen, Min<lestalter 14 JahJre, ,der
nach dreijähri,ger Lehrzeit Berufsmelker
werden will, wir,cl. guter Lehrpla,tz geboten .

Ökonomie Leopold Rieß, Y'bbsitz. 682

Tüchtiger Landarbeiter oder Landarbeiter­
Ehepaar wird zu guten Be.dingungen aufge­
nommen. ö'konomie LeopoM Rieß, Ybbsitz.
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VER ANS TAL TUN GEN
Verwenden Sie auch unsere

EinsIedehilfe und neopektin
Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y. VER S CHI E DEN E S

Schlafzimmer, 7t eili.g , weich, mit Einsätzen.
und Matratzen, billig' abzu.geben. Adresse'
in der Verwaltung des B1aHes. 666,

Damen-Sommermantel, schwarz, Größe O.
um 350 Sund Damenkostüm, grau-we,iß ge­
streift, Größe 3, Ibeides fast neu, zu ver­

kaufen. Waidhofen, Ybbsitzerstr. 2. 667

Zwei Tischherde werden um je 100 S ab­
ge.geben. Adresse in der Verwaltung des
Blattes. 66&,

Kapuzliner,gasse 7, Fe,rnr<Uf 62

FreHa,g', 11. August, 6.30, 8.30 Uhr
Samsta.g, 12. August, 6.30, 8.30 Uhor
Sonnta,g, 13. Au.gust, 4.30, 6.30, 8.30 Uhr

Liebesprobe
(Freinacht)
Ein Sclrlagerlustspiel mit Oskar Sima, Karl
Skraup, Anton Lehmann, Ericn. Auer, HelJy
Servi, HelH Lich1en u. a.

Baßflügelhorn B, neuwel'ti,g, zu verkaufen,
Adresse in der Verw. d. BI. 669'

Nähtischerl, 3 Paar Damenhalbschuhe,
Größe 39, neuwertig, zu verkaufen. Wa,id­
hofen, Weyrerstraße 27. 67()'

Brutapparat, neuwertig, und Küchenkredenz
zu verkaufen. Mistelbacher, Rai,fberg 135,
Post W,aidhofen a.Y. 674.

Zwei Kleiderkästen, zwei Betten samt Ein­
säJtzen zu verkaufen. Hermi Plasch, Bruck­
!bach 122. 67'S>

Montag, 14. AUl!ust, 6.30, 8.30 Uhr
Dien&tag, 15. August, 6.30, 8.30 Uhr

Alltägliche Geschichten
MH Gustav Fröhlich, Anneliese Simson,
Karl Schönbeck, Hans Brausewetter u. a.

Voranzei,ge!
Ab 18. August ,drei Tage
Wiener Mädeln

Jede Woche die neue Wochenschaul

E M P FEH L U N GEN

Ho�I�lo[Juteine = � MaUefliegel
Der ideale Schnellhaustein, 40 Pro­
zent Kostenersparnis. Wilfried Geyr­
hofer, ürein a. d. Donau, Tel. 4 und
48, Zementwarenfabdik und Groß­
handlung seit 1866. 658

Futter<lämpfer (50 Liter), neuwertig, preis-
wert abzugeben. Waidhofen, Weyrer-
straße 92. 671'

. AUen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie solist nicht beantwortet werdenl

Herren-Sommeranzug mit! 2 Hosen, neuwer­

Hg, zu verkaufen. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. 67S

Hartes Gitterbett auf Gummirädern preis­
wert zu 'verkaufen. Palnstorfer, Waidhofen,
Obere Stadt. 67fJ-

Zwei Damenfahrräder bil:Mg abzugeben. Ro­
senzopf, Waidhore�'jOberer Stad,tplatz 16,

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Wai,dhofen a. Y.,
Oberer Stadtplartll 31. Verantwortlich: Alob
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Oberec

Stadtplatz 31.


